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Mittag Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Auguſt. [Amtlich es.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Kaiſerlich⸗Königlich öſterreichiſchen Offizieren und Beamten 
rden verliehen, und zwar: den Königlichen Kronen Orden erſter Klaſſe: 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Bauer, Commandanten der II. Infanterie⸗ 
Truppen⸗Diviſion und des Central⸗Infanterie⸗Kurſes; den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe in Brillanten: dem Major Freiherrn von 
Löhneiſen, Flügel⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers; den Königlichen 
Kronen Orden dritter Klaſſe: dem Hauptmann Ellerich im 44. Infanteri⸗ 
Regiment Erzherzog Albrecht; und dem Regierungsratb und Burghauptmann 
Kirſchner zu Wien; ſowie den Königlichen Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Inſpector bei der Nordweſt⸗Bahn Joſef Hudeliſt zu Lang⸗Enzers⸗ 
dorf, und dem Verkehrs⸗Controlleur bei der Südvahn Karl Lory zu Wien. 
Se. Majeſtät der König hat dem Glaſermeiſter Georg Friedrich 
Ba ſſe zu aſſel das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Glaſermeiſters ver⸗ 


liehen. 

er praktiſche Arzt ꝛc. Pr. Hörling zu Paderborn ift zum Director der 
Entbindungs⸗ und Hebammenlebranſtalt zu Paderborn ernannt worden. — 
Dem Oberlehrer Dr. Beinling am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau 
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Bei der ebangeliſchen Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalt zu Czarnikau iſt der proviſoriſche Lehrer Schwantes als 
zweiter Lehrer definitiv angeſtellt worden. f { 

Dem Ingenieur Hambruch zu Berlin ift unter dem 25. Auguſt c. ein 
—— auf eine Kuppelung für Eiſenbahnwagen auf drei Jahre ertheilt 
worden. g 
8 * Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Fränkel bei 

dem Kreisgericht in Erfurt, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in 
Weißenſee; der Gerichts⸗Aſſeſſor Glaſewald bei dem Kreisgericht in Eis⸗ 
leben, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Mansfeld; der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kaliſch bei dem Kreisgericht in — 8 und der Gerichts. 
Aſſeſſor Dr. Viertel bei dem Kreisgericht in Leobſchütz. — Der Kreisrichter 
Krauſe in Bitterfeld iſt an das Kreisgericht in Eisleben verſetzt. — Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Benfion iſt eriheilt: dem Ober⸗Gerichtsrath 
Geheimen JuſtizRath Gropp in Hannover, dem Kreisgerichts⸗ Director 
Sone in Spandau, dem Kreisgerichts⸗Director Leiſte in Wanzleben, dem 
Stadtgerichtärath Schwürz in Breslau, dem Kreisgerichtsrath Laus in 
Wriezen und dem Kreisgerichtsrath aa Fe Vandsburg. — Der Ober: 
Tribunalsratb Berendt, der Kreisgerichts⸗Director Schirach in Pleſchen, 
der Kreisgerichts⸗Director Spitzbartb in Rogaſen, der Kreisgerichts⸗Rath 
Rohland in Liegnitz, der Kreisgerichts⸗Rath Wolff in Leobſchütz, der Ober: 
Amtsrichter Stahl in Langenſchwalbach und der Ober⸗Procurator Eber⸗ 
mater in Elberfeld ſind geſtorben. 
erlin, 27. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
trafen geſtern Abend 10 Uhr von Babelsberg hier ein und übernach⸗ 
teten in Allerhöchſtihrem Palals. Heute Morgen von 7 bis 10 Uhr 
wohnten Allerhöchſtdieſelben den Uebungen der Truppen auf dem Tem: 
pelhofer Felde bei und nahmen die Vorträge des Civilkabinets von 
dem Geheimen Regierungsrath Anders entgegen. Alsdann hatte der 
neuernannte mecklenburg⸗ſchwerinſche Geſandte am hieſigen Hofe, von 
Prollius, die Ehre des Empfanges. 
um 3 Uhr begaben Sich Se. Majeſtät nach Babelsberg zurück. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! war heute in Berlin, 
um das Auguſta⸗Hoſpital, das St. Hedwigs⸗Krankenhaus und die Cen⸗ 
tral⸗Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu beſuchen. eichs anz.) 
5 [Bei dem vorgeſtrigen Feſtdiner auf dem Gürzenich 
Köln! brachte Se. kaiſerliche und königliche Hohelt der Kronprinz 
einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, „deſſen Namen uns 
bedeutet, daß nur edle Gedanken Sein Herz durchglähen, Gedanken, 
die nur dahin ſtreben, daß uns der Friede erhalten bleibe, damit das 
Wohl unſeres Vaterlandes und Volkes gedeihe, — ein Gedanke, dem 
Er Sich in Seinem ganzen Wirken und Schaffen hingiebt.“ — Nach⸗ 
dem darauf der Ober⸗Bürgermeiſter einen Toaſt auf den Kronprinzen 
aus zebracht hatte, erwiderte Se. kaiſerliche und königliche Hoheit etwa 
Folgendes: „Hier an den Ufern des Rheines habe Ich gelernt, was 
es heißt, daß es eines Jeden Pflicht iſt, ſeine Schuldigkeit zu thun, 
zu thun für das Land, foviel man kann. Die Eindrücke, die Ich hier 
empfangen, werden Mich nie verlaſſen; bis zu Meinem Sterbebette 
werde Ich fie nicht vergeſſen. Dieſen Landen bin Ich ganz beſonders 
verbunden. Der Gruß und der ſchoͤne Empfang, der Mir heute ge⸗ 
worden, wird Mir unvergeßlich ſein: heute, wo wir einem Feſte des 
Friedens unſere Gedanken geweiht, heute, wo das liebliche Bild des 
goldenen Friedens uns alle beſeelt, haben wir. fo viele zu dieſem Zwecke, 
zu dem Werke des Friedens aus allen Gauen Europas zu uns ge: 
kommene Gäſte willkommen geheißen. Noch einmal laſſen Sie Mich 
ie Herren begrüßen, die als Gäſte Kölns hier unter uns wellen! 
eine Herren! Ich nehme Mein Glas in die Hand und trinke das 
Wohl der Stadt Koln und der Rheinlande! Sie leben hoch!“ 
(Reichsanz.) 

O Berlin, 27. Auguſt. [Die bairiſchen Wahlen. — Der 
Kronprinz in der Rheinprovinz. — Die Berliner Stadt⸗ 
bahn.) Aus München iſt gemeldet worden, daß dem Staats miniſter 
von Pfretzſchner vom König Ludwig das Großkreu des Verdienſt⸗ 
Ordens der balriſchen Armee verliehen worden it. Die „A. A. 3." 

üpft an dieſe Nachricht die Bemerkung, die Auszeichnung gelte nicht 
pp dem genannten Miniſter perſönlich, ſondern auch dem ganzen 
niſterium, da fie dem Miniſter von Pfretzſchnet als Vorſisenden des 
Miniſterraths verliehen ſel. Dieſe Thatſache betätigt die Auffaſſung, 
welche in hieſigen politiſchen Krelſen von Anfang an obgewaltet hat, 
daß das Ergebniß der bairiſchen Wahlen und der ſogenannte Sieg 
FR clericalen Partei keine Aenderung in dem Perfonal und in der 
olitik der Regierung herbeizuführen im Stande ſei. — Die „Köln. 
d füllt ihre Spalten heute vorzugsweiſe mit den Berichten über 
M. Feierlichkelten bei der Eröffnung der Gartenbau⸗Ausſtellung, deren 
jänlelbunkt der Kronprinz geweſen it. Der Rhelnprovin in in 
züngſter Zeit vielfach Gelegenheit geworden, ihre patriotische Geſinnung 
be unzweideutiger Weiſe zu bethätigen, und auch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit hat zwiſchen der Bevölkerung und einen der hödjiten Repräſen⸗ 
ene der Regierung der Austauſch herzlichſter Geſinnungen ſtattge⸗ 
unden. In der That iſt auf dieſe Vorgänge doppeltes Gewicht 
— ziden, da ſie von Neuem beſtätigen, daß die ultramontanen 
b blereien auch auf dem Boden, der durch ſeine Bevölkerung als 
ee empfänglich dafür betrachtet werden kann, im Großen und 
ee erfolglos geblieben ſind. — Vor Kurzem waren in einem 
— Blatte peſſimiſtiſche Nachrichten über die Aussichten der Ber: 
— er Stadtbahn verbreitet worden. Es wurde behauptet, daß die 
Ausführung derſelben erheblichen Schwierigkeiten begegnet ſei und zwar 
Bei Theil in Folge von Streitigkeiten zwiſchen den dabei betheiligten 
Vebörden, denen ſich noch erheblichere Schwierigkeiten bei den Verein: 
zarungen mit den Adjacenten anſchließen würden. Ein mit den be: 
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Aglichen Verhältniſſen vertrautes Fachblatt, „Der Actionär“, hat dieſe 


er 


Sechsundfüufzigſter Jabrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


inſh 


Gerüchte auf ihr richtiges Maß zurückgeführt. Die ſogenannten] Requiſition des königl. Kreisgerichts zu Grätz in den hieſigen öffent | 


Streitigkeiten zwiſchen den Behörden beſtanden einfach in einer jetzt 
bereits erledigten Competenzfrage zwiſchen der Regierung zu Potsdam 
und dem Berliner Polizel-Präjidium. Es kann aus zuverläſſigſter 
Quelle hinzugefügt werden, daß die Verhandlungen mit den Abdja: 
centen einen durchaus befriedigenden Fortgang nehmen und daß die 
Beſorgniß vor einer verzögerten Bau⸗Ausführung durchaus nicht that⸗ 
ſaͤchlich begründet find. 

Berlin, 27. Auguſt. [Der Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt. — Das deutſche Verkehrs miniſterium.] Die von 
verſchiedener Seite geäußerten Befürchtungen, als würde durch die 
neue Wehrordnung eine Verſchärfung der Bedingungen herbeigeführt 
werden, an welche die Zulaſſung zum einjährig Freiwilligen⸗Dienſt 
geknüpft iſt, hat ſich bekanntlich nicht beſtätigt. Die Frage iſt indeß 
aller Wahrſcheinlichkeit nach noch nicht erledigt, vielmehr dürften, wenn 
auch wohl erſt bei der Berathung des Unterrichtsgeſetzes, noch zwei 
Punkte Anlaß zu eingehender Prüfung und Verhandlung geben. Der 
erſte betrifft das Unweſen der ſogenannten Einjährigen⸗Preſſen, jener 
Privat⸗Unternehmungen, die darauf angelegt ſind, den jungen Mann 
ſo weit zu dreſſiren, — ein anderes Wort iſt doch wohl kaum ange⸗ 
bracht — daß er die Prüfung vor der betreffenden Commiſſton zur 
Noth beſteht. Die Schädlichkeit der ſogenannten Fähnrichs⸗ und 
Lieutenanté⸗Preſſen iſt längſt anerkannt, es kann aber keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Wirkungen der oben erwähnten gleichartigen 
Unternehmungen nicht minder bedenklich ſind. Je höher die Bedeutung 
des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Inſtituts für unſer Heerweſen iſt — und 
erfreulicher Weiſe erkennt man ſie jetzt ſo ziemlich überall an — 
deflo mehr muß dafür Sorge getragen werden, daß die Grund: 
lagen, auf denen ſein Werth beruht, alſo in erſter Linie auch die ge⸗ 
nügende wiſſenſchaftliche Vorbildung, feſtgehalten werden. Man braucht 
darum keineswegs die Anforderungen hoͤher zu ſtellen, als ſie jetzt ſchon 
ſind, im Gegentheil, es ließe ſich vielleicht noch von einer Ermäßigung 
derſelben reden, wohl aber muß man Werth darauf legen, daß den⸗ 
ſelben nicht nur zum Schein Genüge geleiſtet wird, wie es offenbar 
in Folge jener Preſſen vielfach der Fall iſt. Damit hängt aber auch 
der zweite, am Eingang erwähnte Punkt zuſammen. Er betrifft den 
Umſtand, daß unſere Gymnaſien und Realſchulen in den Klaſſen bis 
Sekunda einſchließlich an den Schülern, die die Anſtalt lediglich wegen 
der Berechtigung zum einjährigen Dienſt beſuchen, einen Ballaſt mit 
ſich ſchleppen, der dieſe Schulen in der Erreichung ihres eigentlichen 
Zieles weſentlich hemmt. Dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, wird auf 
die Dauer nichts anderes übrig bleiben, als die Mittelſchulen durch 
den ganzen Staat jo zu organiſiren, daß fie — natürlich von ihren 
allgemeinen Unterrichtszwecken abgeſehen — fpectell zugleich die Schu: 
len für zukünftige Einjährig⸗Freiwillige werden. Wir glauben übrigens 
zu wiſſen, daß man in maßgebenden Kreiſen nach beiden Richtungen 
in die hier dargelegten Geſichtspunkte theilt. — Die neuerdings 
wieder bei Gelegenheit der Nachricht von der bevorſtehenden 
Vereinigung des Reichs Telegraphen⸗ und Poſt-Weſens durch 
die Preſſe gegangene Notiz, nach welcher in maßgebenden 
Kreiſen die Errichtung eines Reichsverkehrsminiſteriums in Ausficht 
genommen ſei, an deſſen Spitze der Generalpoſtdirector Stephan 
treten würde, tauchte bekanntlich ſchon vor einigen Jahren auf. Schon 
damals wurde indeß bemerkt, daß, wenn man die Nachricht für wahr 
halten ſollte, angenommen werden wüſſe, daß ein bedeutender Um⸗ 
ſchwung in den Anſchauungen des Fürſten Bismarck eingetreten ſei. 
Wie er zu jener Zeit über Reichs miniſterien dachte, und wie alle in 
der Preſſe und in parlamentariſchen Kreiſen gemachten Verſuche, ihm 
die Nothwendigkeit ſolcher Inſtitutionen darzulegen, damals aufge⸗ 
nommen wurden, iſt bekannt. Nun iſt allerdings ſeitdem darin eine 
gewiſſe Aenderung bei dem Fürſten eingetreten, wie er das ja ſelber 
in einer vielbeſprochenen Rede ausführte, indeß wird es gut ſein, die 
Nachrichten über ein Reichsverkehrsminiſterium ſo lange unbeachtet zu 


laſſen, bis zunächſt Reichs miniſterien für Juſtiz, Finanzen und Krieg ſtand gefaßten Beſchluſſe fallt am 2. September der Sedanfeier wegen 
geſchaffen find. Daß gerade für das Verkehrsweſen jene Centraliſtrung im] die Borſe aus. 


hoͤchſten Grade wünſchenswerth wäre, braucht nicht erſt bemerkt zu 
werden; wenn man aber erwägt, wie viel von „berechtigten Eigen⸗ 


thümlichkeiten“ und von particulariſtiſchem Widerſtande gerade auff werden die neuen Goldprioritäten für die Salzkammergutbahn auch auf 
dieſem Gebiete noch zu überwinden fein wird, um fie zu verwirklichen] deutſchen Plätzen zur Subſeription aufgelegt. 
(man denke nur an die Verhandlungen wegen des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ſind auch Frankfurt und München zu Zahlſtellen beſtimmt. — Der 
Geſetzes), dann wird man ſeine Hoffnungen erſt nicht zu hoch jpannen. | Verwaltungsrath der Eliſabethbahn hat an Stelle des in den Ruhe⸗ 

[Oberſt von Rauch +.] Aus dem Cantonnements⸗Ouartier] ſtand tretenden Hofrath von Keyſſler deſſen ſeitherigen Stellvertreter, 
Oranienburg wird uns gemeldet, daß geſtern (Donnerstag, den 26. d.) v. Czedik, zum General⸗Director ernannt. N a 


Vormittags 9% Uhr der Oberſt v. Rauch, Commandeur des branden: 
burgiſchen Huſaren⸗Regiments (Zieten⸗Huſaren) Nr. 3, vor der Front 


feines Regiments, von einem Gehirnſchlag getroffen, todt vom Pferde] wird in Solothurn die chriſtkatholiſche erſte Synode behufs Conſtitul⸗ 


geſunken iſt. 


Poſen, 27. Aug. [Der Herr Ober⸗Präſident Günther] aber noch eine ganze Reihe anderer wichtiger Berathungsgegenſtände 
iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ er vorgelegt werden. 


nannt worden. 
[Kirchenpolitiſches.] 


nungsſtrafe genommen worden iſt, oder nicht. 
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Der Verwalter des erzbiſchöflichen Ver- die Wahl einer Prüfungscommiſſion für die Theologie Studirenden, 
mögens der Diöceſe Gneſen, Herr Nollau, hat den Propſt Lemieſz in] die Frage der Herausgabe eines officiöſen Organs, die Ausarbeitung 
Sadki bei Nakel in eine Ordnungsſtraſe von 20 Mark genommen, eines Miſſals und eines Rituals in Landessprache, eines Katechismus, 
weil er als Vorſizender des Kirchenvorſtandes bis jetzt nicht die dann der Bericht über die Unterhandlungen mit dem Bundesrathe 
Kirchen⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1873 eingereicht hat. — Der „Kuryer und den Cantonsregierungen, betreffend die Wahl, Anerkennung und 
Pozn.“ enthält ein Verzeichniß der Geiſtlichen des Grätzer Decanates] Dotirung des Biſchofes und endlich die Frage der Beſcha 
mit Angabe, ob er von Herrn von Maſſenbach ſchon in eine Orb: Beiträge zur Beſtreitung der Koſten der Centralverwaltung. Anläßlich 
Aus dieſem Verzeich ſei bemerkt, daß die von den Schweizer Blättern gebrachte Nachricht, 
niſſe erſehen wir, daß die Pröpſte Krzyzanowoki in Kamieniec, Chodkle⸗ Pfarrer Herzog in Olten werde die von Profeſſor Friedrich kürzlich 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außervem fbernehmen alle Poſt⸗ 
nftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welch Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſchelnt. 


Somaenb, ben 28. A2 u 1975. 


= 


lichen Localen mit Beſchlag belegt worden. (Oſtd. 3.) 

Kiel, 27. Auguſt. [Die kaiſerlich ruſſiſche Fregatte 
„Prinz Pojarsky“ iſt aus dem Mittelmeere kommend, heute Mor⸗ 
gen in den hieſigen Hafen eingelaufen. Dieſelbe wird 10 Tage hier 
liegen bleiben und dann nach Kronſtadt gehen. 

Köln, 25. Auguſt. [Internationale Gartenbau-Ausftellung] 
Schon geſtern Abend, am Vorabend des Feſtes prangten die Straßen, ber 
ſonders die verkehrreichſten und diejenigen, welche der Kronprinz paſſiren 
wird, in reichem Flaggen⸗ und Fahnenſchmuck. Die Ankunft Sr. kgl. Hoheit 
erfolgte heute 3 nach 8 Uhr. Die erſte Begrüßung erfolgte durch Hrn. 
Oberbürgermeiſter Dr. Becker, der mit den Beigeordneten und den Stadt⸗ 
verordneten auf dem Perron verſammelt war, und zwar in recht herzlicher 
Weiſe. Hierauf begrüßte Se. kgl. Hoheit die Spitzen der Militärbehörden 
und die im Königsſaal des Centralbahndofgebäudes weilenden Mitglieder des 
Generalcomites und fuhr dann zum Regierungsgebäude, wo höchſtderſelbe 
die Geſangs vorträge des ihn daſelbſt erwartenden „Kölner Liederkranzes “ 
entgegennahm und ſich mit dem Dirigenten Lorſcheidt und den ihn um⸗ 
ſtehenden Sängern huldvollſt unterhielt. Punkt 11% Uhr begab ſich 
der Kronprinz zu Wagen nach der „Flora“ zu der auf 12 Uhr feile . 
gelegten, feierlichen Eröffnung der internationalen Gartenbau » Aue 
ſtellung. Auf der Terraſſe vor dem Wintergarten erhob ſich ein auf 
ſechs goldenen Säulen ruhender Thron mit rothſammetnem Baldachin 
und Seitengehängen, die reichlich mit goldenen 990 verziert waren. 

In der Mitte über dem Throne zeigte ſich der Reichsadler und die 
Krone an jeder Seite das preußiſche und das ſtadtkölniſche Wappen 
auf ſchwer⸗goldgeſticktem ſeidenem Banner. Zur Rechten des Thrones ſtan⸗ 
den die hohen und böchſten Chargen des Militärſtandes, viele Herren des 
rbeiniſch⸗weftfäliſchen Adels, die Mitglieder des Feſtcomite's und der Jury, 
ſowie ſonſtige geladene Ehrengäſte. Auch eine große Anzahl Damen hatte 
ſich eingefunden. Zur Linken waren die Mitglieder des Kölner Männer⸗ 
geſangvereins, ſowie die rheiniſche Küraſſier⸗ und die 56. Infanterie⸗Capelle 
aufgeſtellt. Präciſe 12 a verkündeten Böllerſchüſſe und die heranſprengen? 
den Vorreiter die Ankunft des hohen Gaſtes. Nachdem die Caroſſen am 
Eingange zur Flora den Hauptweg verlaſſen und an dem hinteren Entree 
des Wintergartens gehalten hatten, erſchien Se. königl. Hoheit auf dem 
Throne, deſſen Hintergrund ein reicher Damenflor zierte. Ein dreifaches, 
ſtürmiſches Hoch mit Hüteſchwenken empfing den geliebten Thronfolger. — 
Unter Leitung des Dirigenten, Profeſſor Franz Weber, fang bierauf der 
„Männergeſangverein“ die von Hiller componirte Feſtcantate nach dem 
Schiller'ſchen Texte: „Windet zum Kranze die goldenen Aehren.“ — 
Baron Eduard von Oppenheim bielt die Anrede und führte darin 
alle die Ausſtellung umfaſſenden Gegenſtände vor, ſo wie derſelbe 
auch des anweſenden Miniſters Dr. Friedenthal und der Vertreter 
Amerikas, Belgiens, Hollands, Englands, Frankreichs, Griechenlands, Schwe⸗ 
dens, Rußlands und Oeſterreichs erwähnte. Beſonders betonte er die Ver⸗ 
herrlichung und Ehre, welche der Ausſtellung durch die Anweſenheit Sr. fol. 
Hoheit des Kronprinzen zu Theil geworden. Das zum Schluſſe der 5 
auf Höchſtdenſelben ausgebrachte Hoch fand den lebhafteſten Wiederhall. 
Se. tal. Hoheit entgegnete bierauf, daß es ihm zur aufrichtigen Genugtbuung 
gereiche, daß die Verhältniſſe es ihm geſtatteten, der Eröffnung deizuwohnen, 
dem Generalcomite und allen, die ſich um die Ausſtellung verdient gemacht 
batten, ſowie auch den Ausſtellern aller Ländern ſpreche er feine Anerfen⸗ 
nung aus und bringe ihnen den Gruß der Kaiserin, die perſonlich zu erſcheinen 
verhindert ſei. Indem er die Gartenbau⸗Ausſtellung hiermit eröffne, gebe er 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Beziehungen der Angehörigen der verſchiedenen 
Länder ſich immer mehr nähern und fördern möchten den Toaſt 
Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmten Tauſende von Kehlen lebhaft ein, worauf 
die National⸗Hymne erklang. Der „Männergeſangverein“ trug hierauf das 
Kreutzer'ſche „Früdlingsnaben“ und den von A. Putz gedichteten und von 
Profeſſor Franz Weber componirten „Sängergruß“ mit gewohnter Präciſion 
vor. Se. königl. Hobeit ſprach dem Dirigenten und den Sängern ſeinen 
Dank aus und erwähnte, daß er den Verein ſeit zehn Jahren nicht mehrt 
gehört habe. Nunmehr wurde eine Beſichtigung der Ausſtellung vorgenom⸗ 
men, wobei der Kronprinz zu wiederholten Malen lebhaftes Intereſſe an den 
Tag legte. Bei der franzoͤſiſchen Abtheilung nahm er die ihm offerirten 
Cigarren entgegen und auf die Bemerkung, daß er meiſtens eine Pfeife 
rauche, auch Tabak buld rollt an. Von einer Pariſer Blumenfirma wurde 
ihm ein feines künſtliches Bouquet für die Krouprinzeſſin überreicht, welches 
volle Anerkennung fand und dem Adjutanten mit der Weiſung, es heute 
noch nach Berlin befördern zu laſſen, übergeben wurde. Nach ſtattgehabtem 
Gabelfrühſtück in dem Reſtaurationsgebäude der Ausſtellung, an welchem 
die geladenen Chrengäfte und Preisrichter ſich ebenfalls betheiligten, begab 
ſich der Kronprinz gegen 3 Uhr nach dem Regierungs⸗Gebäude zurück. 


5 (Eiberf. Jig.) 
Leipzig. 26. Auguſt. [Börſe.] Nach einem vom Boͤrſenvor⸗ 


e 


Deſterreich. 
Wien, 26. Auguſt. [Eiſenbahn.] Wie die „Preſſe“ meldet, 
Außer Wien und Paris 


* 
1 


ch weiz. 
Bern, 24. Auguſt. [Sonode.] Nächſlen Montag, den 30. Auguſt, 
rung ihres Synodalrathes zuſammentreten. Außerdem werden ihr 


So die Basler Anträge, betreffend die Cultusklei⸗ 
dung, die Cultusſprache, die Bußſacramente und das Coͤlibat; ferner 


ffung der 


wiez in Groß⸗Lonka, Zientklewicz in Prochy, Karwowskl in Opalenica, aufgegebene Profeſſur an der katholich⸗theologiſchen Facultät in Bern 
Hebanowski in Bukowiec, Guſtowski in Köpnitz und Mindak in Dakowyf übernehmen, vollſtändig unbegründet iſt. Pfarrer Herzog wird Olten 


mokre bis jetzt nicht in Ordnungsſtrafe genommen worden find. Ueber] nicht verlaſſen, wie man verſichert, auch 
owski allgemein erwartet wird, zum Biſchof der ſchweizeriſchen chriſtkatholiſchen 


in Tuchorze und Niekiewiez in Obra if bis jetzt nichts Näheres be: Nationalkirche gewählt werden follte, 


drei andere Pröpfte und zwar Heinke in Wollſtein, Woſciech 


kannt geworden und es iſt zweifelhaft, ob ſie mit Herrn von Maſſen⸗ 
bach in Conflict gerathen ſind, während einer, Propſt Wrzeſinski in 


dann nicht, wenn er, was 


— 


Ita fie . 
Nom, 23. Auguſt. [Preußiſche Offiziere.] Einige Dee 


Parzenezewo, ganz im Anfange mit einer Ordnungsſtrafe bedroht verſichern, daß ſich dieſen Angenblick etwa ſiebzig preußiſche Offiziere 


worden iſt, wobei es jedoch fein Bewenden hatte. Es ſcheint alſo, in Italjen befänden, um die Alpen und Appeninen zu ſtudiren. 


daß dieſe Herren ſich dem Geſetze angepaßt haben und mit ihm 


nicht weiter in Colliſton gerathen find, während nur neun Geiſtliche der Kriegsmarine ſich nach den Küſten des joniſchen Meeres be⸗ 


ſich gegen das Geſetz geſtemmt haben und noch ſtemmen. 


[Confiscation.] Nr. 190 der „Germania“ iſt geſtern auf! Compartimento marittimo von Neapel hat Auftrag erhalten, ein Kriegs. 


„ 
*. 


: 


[Der Marineminifter] hat Befehl gegeben, daß einige Schiffe 
geben, um die Vorgänge in der Herzegowina zu beobachten. Das 


A 
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daran. 


begeben ſoll. 


reden zu machen. 


über denſelben Gegenſtand. 


ſchiff in Bereitſchaft zu halten, das fi nach den Küften von Albanien 


[Zur Verwaltung.] Die „Capitale“ hat Nachrichten aus Turin, 
daß in Folge der Unterſuchung gegen die frühere Verwaltung der 
Duäftur, die Verhaftung mehrerer Polizeibeamten vorgenommen werden 
ſoll. Dies würde ein neuer Bewels der Wahrheit der Enthüllungen 
Taiani's und der Ereigniſſe von Genua und Foggia ſein. 

[Die Reden Pius des Neunten! haben, fo ſchreibt man der 
„Frkf. Ztg.“, zu einer kurioſen Controverſe Anlaß gegeben. Ein 
Prieſter, ein gewiſſer Pasquale de Franciscks, veröffentlichte dieſelben 
in Rom in einem Band geſammelt. Es war eine gute Speculation, 
da alle Frömmlinge, denen es nicht an Geld fehlt, herbeieilten, das 
Buch zu kaufen. Ein anderer Prieſter, ein gewiſſer Giralamo Milone, 
verfiel daher auf den Gedanken, erſterem Concurrenz zu machen und 
unternahm in Rom eine zweite Ausgabe der Reden des Papſtes. 
Man kann ſich die Wuth des erſteren vorſtellen, der ſein Unternehmen 
durch die Concurrenz untergraben ſah. Es begannen deshalb Strei⸗ 
tigkeiten, Anklagen, Proceſſe, Behauptung literariſchen Eigenthums, 
und nun iſt die Sache in den Händen der Gerichte. Das erſte Er⸗ 
kenntniß iſt bereits erfolgt, in welchem natürlich einer der beiden Parteien 
Unrecht gegeben wird. Der Inſtructionsrichter hat erkannt, daß die 
Reden des Papſtes ein literariſches Eigenthum bilden und daß dieſes 
dem Prieſter de Franciscis in Rom, nicht dem Prieſter Milone in 
Neapel angehöre. Sonderbar genug wird dieſes Recht hergeleitet. 
Es iſt weder ein Contract, noch eine Abtretung, noch eine Schenkung 
oder ſonſt ein gerichtlicher Act vorhanden. De Franciseis begab ſich 
als Stenograph nach dem Vatican, und hierdurch allein wurde er als 
Eigenthümer der Rechte des literariſchen Eigenthums betrachtet. Die 
Geſchichte macht viel von ſich reden. 


Frankreich. 

O Paris, 25. Auguſt, Abends. 
Hausſuchungen in Marſeille. — Capitän Webb.] Der 
Deputirte Naquet verſpürt, wie es ſcheint, das Bedürfniß, von ſich 
Vor ein paar Tagen ſetzte er, wie man weiß, ſei⸗ 
nen Wählern brieflich auseinander, warum die Unverſöhnlichſten der 
äußerſten Linken nichts von der Verfaſſung wiſſen wollen; letzten 
Sonntag gab er in einer Verſammlung zu Arles mündliche Erklärungen 
Er verwahrte ſeine Freunde gegen den 
Vorwurf, daß ſie die republikaniſche Partei entzweien oder perſönliche 
Zwecke verfolgen wollten; es ſei ihnen nur darum zu thun, der bis⸗ 
berigen Nachgiebigkeit der Linken ein Ende zu machen. „Wir werden, 
ſagt Naquet ſtolz, unſere Collegen der Linken zwingen, uns auf der 
Bahn der kräftigen Politik, die wir einſchlagen wollen, zu folgen.“ 
Es iſt wenig Ausſicht dazu vorhanden, daß dieſe kühne Prophezeiung 
ſich verwirklichen, und daß es den zehn oder zwölf Unverſöhnlichen der 
äußerſten Linken gelingen wird, die große Maſſe der republikaniſchen 
Linken mit ſich fortzureißen. Dies könnte nur zur Folge haben, daß 
ſich das linke Centrum von der Linken trennte. — Die „Liberté“ hat 
berausgebracht, aus den letzten Hausſuchungen in Marſeille ergebe ſich 
der Beweis, daß das jetzige radicale Central⸗Comite in Marſeille aufs 
Engſte mit jener Liga des Südens zuſammenhänge, deren Mittelpunkt 
Marſeille geweſen und welche während des Krieges die Trennung 
mehrerer Departements im Süden von dem franzoͤſiſchen Staate be: 
abſichtigte. — Der Capitän Webb hat diesmal ſeine Schwimmfahrt 
über den Canal glücklich bewerkſtelligt. Nach zweiundzwanzigſtündigem 
Aufenthalt im Waſſer iſt er heute Vormittag 11 Uhr in Calais an⸗ 
gelangt. Er war ſehr erſchöpft, wie man leicht denken kann. 

* Paris, 25. Auguſt. [Magne,] ehedem Finanzminiſter des 
Kaiſers und auch Finanzminiſter im Cabinet vom 24. Mai 1873, 
hat bei einem Feſtmahl, welches der Präfect der Dordogne dem General⸗ 
rath gegeben, folgende Rede gehalten: 

„Meine Herren! Ich habe die Ehre, Ibnen einen Vorſchlag zu machen, 
welcher, ich bin deſſen ſicher, Ihre volle Zuſtimmung erhalten wird. Ich 
Rade Ihnen vor, auf die Geſundbeit des Herrn Marſchalls de Mac 

abon, des Präſidenten der Republik, zu trinken. Meine Herren! 
Wenn es ſich darum handelt, die höchſte Gewalt zu beſitzen, ſo können 
ſich Männer von großem Ehrgeize melden, und es iſt kein Mangel 
Aber die großen Perſönlichkeiten, die großen Namen, wirklich 
würdig, einen fo erhabenen Poſten zu erhalten, koͤnnen nicht vom Zaune 
* werden, ſie ſind ſelten. Frankreich hatte mitten in ſeinem 

nglüd das Glück, der Reibe nach zwei große Perſönlichkeiten 
— Hand zu haben, auf welche es natürlicher Weiſe feine Wahl lenken 
onnte. ie erſte, gründlich conſervativ (und vielleicht conſervativer, 
als man es glaubte und als ſie es ſein wollte) und in die Wiſſen⸗ 


ſchaft der Finanzen und des Credits vollſtändig eingeweiht, batte zuerſt 


mit Hilfe unſerer tapferen Armeen gegen die triumphirende Anarchie zu 
kämpfen und dann die großen finanziellen Operationen zu leiten, welche 
den Abmarſch der Dome beſchleunigten. Es iſt nur gerecht, anzuerkennen, 
daß dieſe beiden Unternehmungen zum großen Nutzen des Landes aus⸗ 
geſchlagen ſind. Wenn ich von Herrn Thiers ſo ſpreche, ſo thue ich es, 
weil dieſes Urtheil der Gerechtigkeit gemäß iſt; weil nach meiner Anſicht die 
Parteien, welche beide fo ſehr geſpalten find, das größte Intereſſe hätten, 
gegen einander gerecht zu fein, und weil es beklagenswerth ist, zu ſehen, mit 
welch blinder Leidenſchaft ſie oft gegen dieſes Geſetz handeln. Bemühen wir 
uns, dieſe ſchlechte Gewohnheit aus unſeren Geiſtern zu verbannen. Die 
weite Perſönlichkeit, der Marſchall de Mac Mahon, war durch ſeinen 

barakter und ſeine glorreichen Dienſte vollſtändig dazu berufen; feine ſym⸗ 
pathiſche und achtungswerthe Figur zeigte ſich dem Lande in einer ſo aus⸗ 


8 nahmsweiſe erhabenen Stellung, daß, als es ſich darum handelte, den frei: 
gewordenen Präſidentenſtuhl zu beſetzen, der Nation kein anderer Name in 


den 


Sinn kam. Seit der Marſchall Mac Mahon in der hoͤchſten Gewalt iſt, 
errang er einen andern Sieg, vielleicht den ſchwierigſten von allen unter 
einem parlamentariſchen Regime. Durch Aufrichtigkeit, Uneigennützigkeit und 
Unparteilichkeit ſeines Geiſtes beſiegte er die Parteien ſelbſt; er zwang ſie, 
ihm ihre Achtung und ihr Vertrauen zu gewähren. Aus dieſer Lage gewann 
er ein moraliſches Anſehen, welches die Gewalt, mit der er bekleidet iſt, allein 
ihm nicht hätte verſchaffen können. Dieſe Gewalt, meine Herren, iſt 
unſere Sicherheit; unterſtützen wir fie! Sie beruht fortan auf Staats: 
geleben, welche Anſpruch auf die Achtung und den Gehorſam aller guten 

ger haben, fo lange fie nach ihrer eigenen Vorausſicht nicht geändert 
un 


umgewandelt worden ſind. Was mich betrifft, ſo habe ich die ſyſte⸗ 


matiſche Oppoſition niemals verſtanden und in Anwendung gebracht. Ich ziehe 


den Grundſatz Lamartine s vor: „Man muß alle Regierungen verhindern, 


das Schlechte zu thun, und muß Ihnen helfen, wenn fie das Gute thun.“ 


> 


In der That darf man niemals außer Acht laſſen, daß hinter allen Regie: 
rungen Egg ſtebt, und daß unter allen Regierungen Frankreich das 
erfte Re t auf unſere Zuneigungen und unſere Ergebenheit hat. Ja, meine 
Herren, helfen wir, Jeder nach ſeiner Kraft, dem Marſchall Mac Mahon, 
dem Lande Gutes zu thun, die Ordnung, den Frieden, die Sicherheit Aller 
m Herrſchaft zu bringen! Trinken wir deshalb.auf den Marſchall und das 
oblergehen Frankreichs, für das er heute als Hauptbürge daſteht!“ 

[Schreiben der Marſchallin Mac Mahon.] Der 
„Gaulois“ veröffentlicht folgendes Schreiben, welches die Marſchallin 
Mae Mahon unterm 14. d. an Herrn E. Fleiſchhauer, Präſidenten 
der Handelskammer zu Colmar, gerichtet hat: „Ich danke Ihnen 


für die edelmüthige Subfeription von 22,723 Fr. 90 Cts., welche 


Sie mir für die Ueberſchwemmten zugeſandt haben. Die Stadt 
Colmar und ihre Umgegend geben bei dieſer Gelegenheit den Opfern 
der Ueberſchwemmung ein Zeichen von Intereſſe, welches ich mit 


tiefem Dankbarkeitsgefühl entgegennehme und welches im Namen und 


in der Erinnerung ihrer elſäſſer Wohlthäter zu vertheilen ich glücklich 


ſein werde.“ 


[Madame Eugenie.] Der bonapartiſtiſche „Solr“ hat eine 
Privatmittheiling aus Salzburg empfangen, nach welchet die Kalſerin 


Eugenie am 19. d. in dieſer Stadt angekommen fe, um mit der 


[Herr Naquet. — Die 


Königin: Mutter Joſephine von Schweden über die Heirath des kaiſer⸗ Zeitungen enthaltene Mittheilung, daß Rußland gegen unſere Be 
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lichen Prinzen mit einer ſchwediſchen Prinzeſſin zu reden. Am Abend |fegung von Khelät Proteſt erhoben habe, iſt abſolut ohne Begründung. 


des folgenden Tages fei die Kaiſerin in der Richtung von Kufflein 
wieder abgereiſt. Der Herzog von Leuchtenberg habe, von Traunſtein 
herübergekommen, an der Beſprechung Theil genommen. Der „Solr“ 
ſelbſt ſetzt hinzu, daß die Nachricht, „deren Wichtigkeit Niemand ent⸗ 
gehen werde“, der Beſtätigung zu bedürfen ſcheine; bald aber werde 
man Beſtimmteres erfahren. (Dieſen beſtimmten Beſcheid könnte ſich 
der „Soir“ ſchon heute aus dem gothaiſchen Kalender herausleſen: 
das ſchwediſche Haus hat keine einzige Prinzeſſin aufzuweiſen, die dem 
kaiſerlichen Prinzen genehm ſein konnte; es ſei denn, daß er eine 
Dame heirathen mochte, die mehr als zwei Jahrzehnde vor ihm vor: 
aus hat.) 

[Der katholiſche Congreß von Poitiers] hielt am 21ſten 
Auguſt feine vierte Sitzung, der eine größere Anzahl Deputirte, wie 
Ernoul, Merveilleux⸗Duvignaux und der Marquis de La Rocheſaque⸗ 
lein, anwohnten. Der erſte Redner, ſchreibt man der „K. Z.“, war 
der Jeſuitenpater Ramière, der Apoſtel des heiligen Herzens. 
Lang und breit ließ er ſich über die Pflichten aus, welche dem Katho⸗ 


liten gegen das heilige Herz Jeſu oblägen, das fie fortwährend an⸗ G 


beten müßten. Nach einer Rede von Mouſſae ergriff Migr. 
Nardi, Auditor de Rota, das Wort, um die Leiden des Papſtes, 
die Verfolgungen der Biſchöfe und der religiöſen Orden zu ſchildern 
und von dem Troſt zu ſprechen, welchen dem heiligen Vater ſeine 
Söhne in Frankreich gewähren. Die Rede, die bald wildes Geheul, 
bald Beifallsſtürme hervorrief, ſchloß die Sitzung. Die fünfte und 
letzte Sitzung wurde am 22. abgehalten. Zuerſt ſprach wieder Mouffac, 
worauf Msgr. Cartuyvels, Vice⸗Rector der katholiſchen Univerfität 
in Löwen, das Wort ergriff, um die Geſchichte dieſer Univerfität 
zu erzählen. In ſeiner Mittheilung lag wieder einmal ein Beweis, 
daß die Ultramontanen, Dank ihrer Organiſation, ihren Umtrieben und 
dem Einfluß, den ſie durch den Beichtſtuhl und die Frauen ausüben, 
Alles durchſetzen koͤnnen, wenn, wie dies in Belgien der Fall, die Re⸗ 
gierung ein Auge zudrückt. Aus der Rede ſei noch hervorgehoben, 
daß die Univerſität Löwen, die zuerſt mit ungeheuren Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte, heute 70 Profeſſoren und 1200 Studenten zählt. 
Zum Schluſſe dieſer ihrer letzten Sitzung begab die Verſammlung ſich 
zur Kirche. Dann folgte eine Prozeſſion mit Umhertragung von Reli⸗ 
quien. Um 7 Uhr fand ein Banket ſtatt, bei dem es ſehr heiter zu⸗ 
ging, und zum Schluß begaben ſich die Congreßmitglieder in den Ge⸗ 
ſellenverein der Notre Dame des Dunes, wo ungefähr 3000 Perſonen 
verſammelt waren. Mſgr. Nardi wurde mit dem Ruf: „Es lebe 
Pius IX.!“ begrüßt, worauf de Ciſſey, der Bruder des Kriegs⸗ 
Miniſters, das Wort ergriff, um über die Heilighaltung des Sonntags 
zu ſprechen. Schließlich Beleuchtung und Feuerwerk. Dann ging die 
fromme Verſammlung auseinander mit Hochrufen auf Pius, den un⸗ 
fehlbaren Papſt und König der Könige. Schließlich ſei noch bemerkt, 
daß der Präfect dem Banket anwohnte und auch an dem Abendfeſt 
im Geſellenverein Theil nahm. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. Auguſt. [Die gegenwärtige Lage 
der Türkei und der Einfluß Englands auf die letztere.] 
Der „Times“ wird von ihrem Correſpondenten in Konſtantinopel 
vom 17. ds. geſchrieben: 

„Die jüngſte Debatte im Hauſe der Gemeinen über die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Türkei, ihre Finanzen und ihre Beziehungen zur europäiſchen 
Diplomatie im Allgemeinen bat bereits begonnen einige Früchte zu tragen. 
Nicht allein nahm das Publikum in Konſtantinopel großes dere an der 
Debatte und der daraus entſtandenen Correſpondenz, ſondern der Wider 
drang ſogar zu den Ohren des Sultans, und führte unter anderen Reſul⸗ 
taten die Eribeilang einer Audienz an den Botſchafter Ihrer Majeſtät herbei. 
Am Donnerstag begab ſich Sir Henry Elliot nach dem Palaſt, und dem 
Vernehmen nach wurde unter anderen Themata das der jüngſten Debatte 
zur Sprache gebracht. Man glaubt, daß der Sultan ſein Bedauern darüber 
ausdrückte, daß gewiſſe der Meinungen, die in dem Hauſe Ausdruck fanden, 
feindſelig gegen die Türkei und feine Regierung waren, aber zu gleicher Zeit 
war er glücklich, zu denken, daß ſolche Anſichten von der Regierung, die, wie 
er wiſſe, von einem freundlichem Geiſte beſeelt ſei, nicht getheilt wurden. 
Die finanzielle Lage der Türkei wurde ebenfalls discutirt. Se. Majeſtät ſoll geäu⸗ 
ßert haben, daß im Hinblick auf die Hilfsquellen ſeines Landes und die Entwicklung, 
der Wirkung gegeben würde, das temporäre Deficit in dem Budget ihm keine Ber 
ſorgniß verurſache. Ich glaube im Recht zu ſein, wenn ich mittheile, daß 
55 Botſchafter, während er dem Sultan in ſeinen Anſichten betreffs der 
Exiſtenz großer Hilfsquellen im Lande beipflichtete, die Gelegenheit ergriff, 
auf den Umſtand hinzudeuten, daß es die financielle Lage der Türkei ſei, 
in welcher die unmittelbare Gefahr und die größte Schwierigkeit für das 
Reich exiſtire. Das Bagdad'er Eiſenbahnproject, welches den Hauptgegen⸗ 
ſtand des jüngſten kaiſerl. Reſcripts bildet, wurde demnächſt berührt, und ich 
freue mich zu hören, daß Sir Henry dem Sultan die Verſicherung entlockte, 
daß der Bau einer Eiſenbahn in der aſiatiſchen Türkei die Vollendung der 
europäiſchen Linie nicht beeinträchtigen ſolle. Mit Bezug auf den Aufſtand 
in der Herzegowina ſoll, wenn ich recht unterrichtet bin, Se. Majeftät bemerkt 
haben, daß die Unordnung von geringerer Bedeutung ſei, als Sir Henry ſie 
in Gemeinſchaft mit den am beſten unterrichteten Autoritäten in Conſtan⸗ 
tinopel hielte. Ehe die Audienz zu einem Schluß lam, wurden drei andere 
Punkte von einigem Intereſſe für die Freunde der Türkei angeregt. Einer 
bezog ſich auf den Sclavenhandel, betreffs deſſen Se. Majeſtät, wie man 
glaubt, dem britiſchen Botſchafter verſichert haben ſoll, daß ſowobl ihm wie 
dem Khedive die Ausrottung dieſes verabſcheuungswürdigen Handels am 
Herzen liege, aber Se. Excellenz daran erinnerte, wie ſchwierig es 
fei, alle Einrichtungen und focialen Gewohnheiten eines Landes aus⸗ 
zuwurzeln. — Der a Punkt batte Bezug auf die Rechts. 
pflege, von welcher die Einführung europäiſchen Capitals und die Abſchaf⸗ 
fung der Anomalien einer exlra⸗territorialen Jurisdiction abhängen. Der 
dritte Punkt betraf die Enttäuſchung, welche die Epangeliſche Allianz gewährt 
zu baben ſcheint, indem ihrer Deputation der Zulaß zum Sultan verweigert 
worden war. Dem Vernehmen nach foll Se. Majeſtät ſehr gnädig bemerkt 
haben, daß der letzte Großvezier feine Pflicht mißverſtand, denn Se. Majeſtät 
würde ſich ſehr gefreut haben, Perſonen zu empfangen, die, in einem freund⸗ 
lichen Geiſte kommend, ihm eine die N ri einer Unterthanen berührende 
Angelegenheit vorzulegen wünſchten. Dieſe Audienz hat hier allgemeine 
Befriedigung verurſacht, und iſt ſie in der That eine der wichtigſten, die ſeit 
vielen Jahren ſtattgefunden. Wenn der Sultan das Reich regieren ſoll — 
und er ſcheint eine perſoͤnliche Regierung hervorſtechender als irgend ein 
anderer Monarch der Neuzeit einzuführen — iſt zu hoffen, daß er gelegentlich 
den Vortheil ſuchen wird, über das, was in ſeinem eigenen Reiche und in 
benachbarten Ländern vorgeht, von dem Vertreter der Macht unterrichtet zu 
werden, der am meiſten daran liegt, richtige Information und guten Rath 
zu ertheilen. 

Die „Times“ ſelber bemerkt hierzu: > Fe 88 

„Das Intereſſante dieſer Unterredung beſteht nicht allein in der Wichtig⸗ 
keit der beſprochenen Hauptangelegenheiten, fondern in dem Umſtande, daß 
ein britiſcher Botſchafter wieder einmal beauftragt worden iſt, dem Herrſcher 
des Ottomaniſchen Reiches die Meinungen bon Ihrer Maſeſtet Regierung 
über die Politik und Geſchicke des Reiches freimitbig darzustellen. Es gab 
eine Zeit, wo der britiſche Botſchafter bei der Pforte eine Macht war. Der 
Einfluß von Lord Strasford de Redcliffe übertraf den aller der anderen aus⸗ 
wärtigen Vertreter zuſammengenommen, nicht allein wegen ſeiner außerordent⸗ 
lichen Energie und Entiäleffenheit und ſeiner Erfahrung in der orientalischen 
Politik, ſondern weil man glaubte, daß er eine Regierung binter ſich hatte, 
die wirklich um die Wohlfahrt des Reichs bekümmert und bereit war, ihre 
Politik in Action zu bringen. Damals wie jetzt herrſchte auch ein sah 
vor, daß England keiner düfteren Politik zu dienen hatte und daß fein Rath 
mit Sicherheit angenommen werden dürfte. Auf eine Beſprechung der Urs 
ſachen einzugehen, die dieſen Einfluß zu einem Gegenſtand der Geſchichte 
meichten, würde nutzlos und vielleicht verhaßt fein. Nicht jeder Diplomat 
bann ein Stratford de Redcliffe fein, aber die ee Unterredung 

zeigt, daß ein britiſcher Botſchafter wieder guten Rath in einer ernsten Kriſis 
des Reichs ertheilen kann.“ 

[Centralaſien.] Der „Globe“ ſchreibt: „Die in den indiſchen 


Die britiſche Regierung hat überdies einen Vertrag mit Khelat, det 
die Belegung des Territoriums des Khan's von Khelat engliſcherſeits 
unter ſpeclſieirten Umſtänden vorſchreibt.“ — Aus Taſchkend erfährt 
der Frankfurter Correſpondent des „Daily Telegraph“, daß die Re 
bellen von Khokand Nasr⸗Eddin Bey, den älteſten Sohn des letzten 
Herrſchers, zu ihrem Khan proclamirt haben. General Kaufmann i 
mit ſeinen Truppen in die rebelliſchen Territorien eingerückt. 

[ueber die mit dem Tode des Commodore Goode⸗ 
nough verknüpften näheren Umſtände!] hat das Colonial⸗Amt 
vom Gouverneur von Neu⸗Süd⸗Wales folgende Depeſche erhalten: 
Am 12. Auguſt landete der Commodore mit einigen Begleitern in Car⸗ 
lisle Bay, Inſel Santa Cruz, um einen freundlichen Verkehr mit den Ein⸗ 
geborenen zu eröffnen, da an dieſem Platze voriges Jahr die „Sandfly“ an⸗ 
gegriffen wurde. Nachdem die Offiziere nahezu eine Stunde am Geſtade ge⸗ 
blieben und ſich von den gemachten verſokmlichen Fortſchritten überzeugt 
batten, waren fie im Begriff, ſich nach dem Schiffe zurückzubegeben, als ein 
etwa vier Ellen entfernt ſtehender Eingeborener einen vergifteten Pfeil 
auf Commodore Goodenough abſchos, der ihn in die linke Seite traf. Die 
Boote ſtießen ſofort ab, zu gleicher Zeit einen Pfeilregen empfangend. Im 
zanzen wurden ſieben verwundet, darunter der Commodore und Unier⸗ 
Lieutenant Hawker. Der Commodore und zwei Mann der Bootsbeſatzung 
ſind ſeitdem geſtorben. Das Befinden der i iſt ein befriedigendes, 
aber ſie ſind noch nicht außer aller Gefahr, da 20 Tage nach dem Empfang 
der Wunde der Starrkrampf einzutreten pflegt. Vor der Abfahrt wurde das 
Dorf von Booten von Ihrer Majeſtät Schiff „Pearl“ verbrannt. 

[Cardinal Manning! legte geſtern in Waterloo unweit Liver⸗ 
pool den Grundſtein zu einer neuen katholiſchen Kirche. 

[Das O'Connell⸗Jubiläums⸗Co mite in Dublin] hielt 
geſtern eine Sitzung, in welcher der Lordmayor mittheilte, daß er 
Briefe und Telegramme aus den enifernteflen Theilen der Welt er⸗ 
halten habe, in denen Glückwünſche zu dem Erfolg der jüngſten Feier 
abgeſtattet wurden. Gleichzeitig kündigte er das baldige Erſcheinen 
eines von ihm verfaßten officlellen Berichts über die O'Connell⸗ 
Feier an. 

[Der zweite Verſuch des Capitäns Webb, von Dover nach 
der franzöſiſchen Küſte zu ſchwimmen!], iſt von Erfolg gekrönt wor⸗ 
den. Der kühne Schwimmer verließ Dover am Dinstag Nachmittag gegen 
1 Uhr, begleitet von einem Bogger und zwei Ruderbogten, und erreichte 
Calais am Mittwoch Morgen um 11% Uhr. Seine durchweg von trefflichem 
Wetter begünſtigte Schwimmtour über den Canal nahm 21 Stunden und 
40 Minuten in Anſpruch. Obwohl ſehr ermüdet, ſcheint ſeine Geſundheit 
durch den langen Aufenthalt im Waſſer nicht im mindeſten gelitten zu haben, 
und er landete in der beiten Stimmung. 5 

[Miß Kate Dickinſon] Die Mittheilung, daß die Königin der Miß 
Kate Dickinſon einen eigenhändigen Brief ſandte, beſtätigt ſich nicht, aber 
Sir William Jenner wurde von der Königin erſucht, der Dame zu ſchreiben, 
welche Theilnahme ſie für ſie in ihrer großen Prüfung empfinde. 

In den Strike der Flachsſpinner in Dundee] hat ſich ein 
bitteres Gefühl gemiſcht. In mehreren Fabriken haben Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
e Geſtern hielten die Strikenden, etwa 10,000 an der Zahl, eine 

aſſenverſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, keine Nachgiebigkeit zu 
zeigen. Der Strike, der nun ſchon 6 Wochen dauert, ſcheint ſich ſehr in die 
Länge ziehen zu wollen. 


Nußland. 


St. Petersburg, 24. Aug. [Die „Edinburgh Review“ 
und das ruſſiſch⸗engliſche Verhältniß in Aſien.] Ein Auf⸗ 
ſatz, welcher über die ruſſiſchen und engliſchen Verhälinſſſe in Aſien 
ſchon vor einem Monate in der „Edinburgh Review“ erſchienen iſt, 
wurde nach und nach auch von unſerer Preſſe bemerkt und mit leb⸗ 


hafter und anerkennender Zuſtimmung beſprochen. Dieſer Aufſatz der 
„Edinburgh Review“ zeichnet ſich durch eine Mäßigung und Sach⸗ 
ball [kenntniß aus, die wir in Betreff der central'aſtatiſchen Dinge in der 
engliſchen Preſſe nicht eben oft angetroffen haben. 
hervorzuheben, daß auch die „Times“ die Ausführungen der „Edin⸗ 
burg Review“ mit Aufmerkſamkeit, Beifall und Zuſtimmung aufge⸗ 
nommen und daß man danach hoffen darf, Rußland und England 
werden nunmehr ſich in denjenigen Dingen verſtehen lernen, in welchen 
eine Verſtändigung in ihrem beiderfeitigen Intereſſe liegt. Denn eine 
Politik, „wie man ſich gegenſeitig am Meiſten Schaden zufügen könnte“, 
welche vor längerer Zeit ein engliſches Weltblatt empfahl, und worauf 
einzig auch die Rawlinſonſchen Auslaſſungen hinausgehen, iſt diejenige, 
welche der gegenwärtigen Sachlage am wenigſten entſpricht, welche 
Rußland und England zugleich nachtbeilig iſt, und für England mit 
ſeinen vielen Millionen widerwilliger Unterthanen ſogar noch bei weitem 
gefährlicher erſcheint, als für Rußland. 
erkennt es vollkommen an, daß die Ausbreitung Rußlands in Mittel⸗ 


Es iſt dabei jedoch 


Die „Edinburgh Review“ 


Aſien vom freien Willen des Czarenreichs gar nicht abhängt, und daß fie 


ebenſo eine Folge der örtlichen Bedingungen iſt, wie das Vorgehen 


Englands in Indien. Das iſt in der That auch daſſebe, was von 


ruſſiſcher Seite unaufhörlich behauptet und bewieſen ward, und was 
ihrerſeits die Engländer in verſchiedenen Tbellen ihrer Grenzgegenden, 
wo fie mit barbariſchen aſiatiatiſchen Staaten zuſammentreffen, noch 


immer zu erfahren haben. Der Fanatismus und die Raubſucht der 


aſiatiſchen Staaten machen ein nachbarliches Zuſammenleben den eivi⸗ 
liſirten Staaten unmöglich; dabei haben die Aſiaten keinen Sinn für 


das Machtverhältniß der letzteren und bedrängen ſie ſo lange, bis ſie 
ſelbſt endlich eine Niederlage erleiden und gezüchtigt werden. Nach 
erlittener Niederlage laſſen ſich die Aſiaten auch noch nicht belehren, 
ſondern ihr Zorn richtet ſich gegen den Chan oder Emir, der beſiegt 
ward und ſich aus ſeiner Niederlage eine Lehre nimmt. Wir ſehen 
in den Erſchütterungen, die z. B. jetzt im Chanat Kokand ſtatthaben, 
nur eine Wiederholung hundertjähriger Erfahrungen; es war auffällig, 
daß viele engliſche Blätter lange Zeit hindurch ſolche Erfahrungen nur 
für England gelten ließen, aber Rußland gegenüber ſie ignorirten. Es 
wird eben daher von der ruſſiſchen Preſſe mit Befriedigung und 
Lebhaftigkeit anerkannt, daß die Engländer der Sachlage mehr Unbe⸗ 
fangenheit zeigen und in die localen Verhältniſſe ſich nun wirklich 
hineindenken. Wenn bie Ruſſen in Mittelaſien Schutzzölle einführen, 
ſo kann die „Edinburgh Review“ dazu ihnen das Recht gar nicht 
abſtreiten, und wenn wir Merw gegenüber — was noch gar nicht 


beſtimmt iſt — uns ebenſo einmal wehren müſſen, ſo unterſcheidet ſich 


das gar nicht von den früheren Vorgängen. Eine Beſetzung Herat's, 
wie fie Rawlinſon in ſolchem Falle empfiehlt, Hält die „Edinburgh 
Review“ für einen politiſchen und militäriſchen Fehler, denn es würde 
dadurch, erſtens, die Freundſchaft mit Afghaniſtan verſcherzt, und, 
zweitens, würde man zur Unterhaltung der Communication mit Indien 
einer ſtarken Armee mehr bedürfen. Die „Edinburgh Review“ 
auch nicht, wie nach Rawlinſon Herat denn wirklich der „Schluſſel 
Indiens“ fein follte, und inwiefern durch Herat's Beſetzung Indien 
bedroht werden könnte. Die Herrſchaft England's in Indien ſteht, 
nach der „Edinburgh Review“ fetzt feſter als je, und England mu 
ſich innerhalb der geographiſchen Graͤnzen ſeines Gebiets nur 2 
ſolidiren, und feine gute Freundſchaft mit Afghaniſtan erhalten, 
Eine weitere Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Af 

niſtan's könne die Verhältniſſe nur compliciren, und wäre de 
England von keinem Vortheil. Darin ſtimmt nun auch äh 
„Limes“ ein, indem fie fagt, daß England ſich gefaßt machen gen 
Rußland unter Umſtänden bis an die Grenze Afghaniftan’s vordringen 
zu ſehen. — So kommt die „Edinburgh Review“ auf ahmen, 
Standpunkt zurück, welchen von jeher die ruſſiſchen Organe einn 
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0 daß eine Annäherun mi en Ru un 60 
tigen politiſchen e 55 
Verbrechen gegen die Civiliſation“ wäre, dem wohlthätigen Einfluſſe, 
welchen eine ſolche Annäherung haben muß, entgegentreten zu wollen, 


England im beiderſei⸗ 
und moraliſchen Intereſſe liegt, und daß es „ein 


um vermeintlichen Gefahren zu begegnen, „deren Befürchtung 
in Nichts begründet“ ſei. Die Furcht von vermeintlichen Ge⸗ 
fahren iſt ja in der That das charakteriſtiche Merkmal der Ruſſophobie, 
und zwar indem man gleichzeitig auf alle Weiſe darthut — was ſeine 
volle Richtigkeit hat — daß Rußland Indien gar nicht erobern kann, 
5 wenig wie von Calcutta aus Moskau bedroht werden kann. Dieſe 
Asa vor vermeintlichen Gefahren läßt jedoch überſehen, wie die 
8 aten, und nicht blos die außerhalb der ruſſiſchen und engliſchen 
0 renzen wohnenden, den beiden europäiſchen Großmächten ihre civill⸗ 
atoriſche Aufgabe dann am Meiſten erſchweren, wenn ſie auf deren 
Rivalität rechnen zu können glauben. So liegt freundſchaftliche Ver⸗ 
glißeit in jeder Hinſicht im beiderſeitigen Intereſſe Rußlands und 


uglands. 5 
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Provinzial- Beitung. 


* Breslau, 28. Auguſt. [In Bezug auf das Königs: 
manzöpver!] wird aus verſchiedenen Städten der Provinz gemeldet: 
Bezüglich der Parade des V. Armeecorps meldet das „Stadt⸗ 
blatt“ aus Hainau: Nach den bis jetzt feſtgeſtellten Dispofitionen 
findet die Parade des V. Armeecorps vor Sr. Majeftlät auf der 
Ebene von Hainau bis Ueberſchaar, links von der Goldbergerſtraße 
auf den zum Dom. Conradsdorf und den Herren Vorwerksbeſitzern 


Kloſe und Bunzel gehörigen Feldern ſtatt. Se. Majeflät der Kai⸗ A 


fer wird ſich hierbei mit feinen Gäften und Gefolge ungefähr bei 
Stein 16,7 ca. 80 Schritt von der Straße entfernt aufftellen. — 
Unternehmer beabſichtigen in der Nähe der Aufſtellung zwei Zuſchauer⸗ 
Tribünen, eine für 1600, und eine für 3000 Perſonen zu errichten. 
— Die ſämmtlichen Muſikchöre und Tambours des V. Armeecorps, 
welche am 13. September, Abends in Liegnitz den großen Zapfenſtreich 
ausführen werden, circa 800 —1000 Mann, verſammeln ſich am ge: 
nannten Tage nach Schluß der Parade in Hainau und halten hier 
insgeſammt erſt Probe ab, worauf ſie ſich nach Liegnitz begeben. 

Aus Jauer meldet das dortige „Stadtblatt“: Außer den großen 
Divo uaks, welche am 16. und 17. September das ganze V. Ar: 
meecorpg bezieht, werden das 5. Jäger-Bataillon am 6. September 
aud das 19. Inſanterie⸗Regiment am 7. September in der Nähe von 
Alben, zwiſchen dieſer Stadt und Parchwitz bei Gelegenheit des 

kwiſtons⸗Mandvers Vorpoſten⸗Bivouaks beziehen. 


Margen⸗Rummer gemeldet haben, genöthigt geweſen, die Saiſon erſt am 

der Jeptember zu eröffnen und zwar mit den „Hugenotten“. 

Fra Dper wird bekanntlich folgende fein: Königin Frau Eggeling, Valentine 
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1 
O., 27 August. (Kaiſerfahrt. — Kriegerverein. 
Wolf. — Ständehaus.] Se. Majeftät der Kaiſer wird 
Utseptember auf der Durchreſſe nach Breslau biefigen Bahnbof gegen 
Fübrudr paſſiren. — Die Deputirten des bieſigen Kriegerverems — unter 
groß ung des Premier⸗Lieutanant Reiſſert⸗Tauer — werden am Zuge 3 
ſcleſt u Parade bei Hainau in Gemeinſchaft mit den Vereinen des Nieder: 
Sr iſchen Krieger⸗Verbandes durch Oderſt⸗Lieutenant Herrn v. Waldheim 


dee Majeftät vorgeſtellt werden. Dieſe Vorſtellung erfolgt auf dem Bahn⸗ 


2 8 Steinau a. 
am aub 


24 


zn Liegniz und dürften ſich dabei ca. 800 Krieger als Deputirte der 
uf me vom 6. Armeecorps betheiligen. — Zu Anfang dieſer Woche wurde 
u dem Wege jeildhen Dombſen und Tarxdorf ein jüdiſcher Handelsmann 
VBaaſnem unbefannten Strolche angefallen, gemißpandelt und feiner ganzen 
8 Ihaft, welche über 100 Thlr. betragen haben foll, beraubt. Bis jet iſt 
Kreiſed nicht gelungen, den Tbater zu ermitteln. — Auch in bieſigem 
ſich u bat man ſeit vielen Wochen einen Wolf beobachtet, welcher viel von 
ße en gemacht und auf welchen beſonders in unſerer nächſten Umgegend 
able Hetz: und Treibjagden in Scene geſetzt wurden. Wie wir foeben er: 
— er ſoll derſelbe geitern im Nachbardorfe Dammitſch erlegt worden fein. 
Bau icherem Vernehmen nach ift geſtern don den Deputirten des Kreiſes der 

eines Ständehauſes in bieſiger Kreisſtadt beſchloſſen worden. 


8 Liebau i. Schleſ., 20. An it) G 

5 : „ 26. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Geſtern fand 
Ri Ncge Buchbindermeiſter und Hausbeſitzer Herr Stödel, welcher behufs 
ſchafnoßerung ſeines Hauses mit dem Ausgraben des alten Grundes ber 
füllligt war, etwa einen Meter unter der Erdoberfläche einen Topf, ange: 
Arof at alten Silbermünzen. Dieſelben haben die Größe eines alten Vier: 
Amſchriſtücks nur ſind ſie bedeutend ſchwächer. Die Aversſeite tragt die 
Man tft; „Primus Johannes, Primus Carolus“. Demnach ſtammen dieſe 
Heins aus dem 14. Jahrhundert, wo Johann von Luxemburg, Sohn Kaiſer 
1335 ch VII., über Böhmen herrſchte. Schleſien fiel an Böhmen im Jahre 
war G ohann regierte von 1310-1346. Der ältefte Sohn Jobanns 
abe I. als deutſcher Kaiſer Carl IV., regierte von 1316-1378. Die 
mehrer ahl iſt in römiſchen Buchſtaben ausgedrückt und in Folge des durch 
größter gnundert Jahre an die Legirung angeſetzten Grünſpans nur mit 
vor ein; übe erkennbar. — Noch immer iſt es den Andängerinnen unſeres 
Weiteret en Tagen entfernt gewordenen Eremiten unmbellch, ſelbigen ohne 
Du dich zu vergeſſen. Den Beweis dafür erhältſt Du, lieber Leſer, wenn 
lersdorf in den Abendſtunden in die Nähe ſeines früheren Reviers bei Ul⸗ 


knen La der Nähe von Liebau begiebſt und dort gewahrſt, wie die paus⸗ 
gern. 


udſchönheiten an den Fenſtern feiner ehemaligen Claufe umher: 
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„geſichert durch eine 
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„Joerweilte. Hierbei dürfte als ein Beweis der Loyalität des hoben Herrn 


r 


ſchaft für baterlöndiſce Cuktun, bal der Beſther des Grunde 
von Peittwfg dicht am = vor der Gabelung des Thales zum 
Brunnen und der Gemskriche eine ſchoͤne e mit Steinen umlegen und 
der Bezeichnung „Göpperts⸗Eiche“ verſehen laſſen. Ein würdiges Denk⸗ 


mal für unſern großen, ſchleſiſchen Naturforſcher und Lehrer. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 27. Aug. [Jahrmarkt. — Unter 
ſuchung.] Der am Dinstage begonnene und geſtern beendete Jahrmarkt 
in Glatz iſt einer der beiden Märkte, welche von künftigem Jahre ab nicht 
mehr abgehalten werden ſollen. (S. „Bresl. Ztg.“ Nr. 355.) Merkwürdiger 
Weiſe war derſelbe diesmal zahlreicher beſucht, als in früheren Jahren, im⸗ 
merhin aber doch nicht ſo zahlreich, daß ſeine Aufhebung beklagt werden 
müßte. — Wie der „Gebirgsbote“ mittheilt, hatte Herr Caplan Preuſchoff 
aus Schönfeld borgeftern Termin vor dem Unterſuchungsrichter in Habel⸗ 
ſchwerdt. Er ſoll Re darüber vernommen worden jein, von wem 
er die Schrift von Bolanden: „Luthers Brautfahrt“ erhalten habe, welche 
bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung confiscirt worden ſei. 


r. Ramslau, 27. Auguſt. [Verleihung. — Feuer. — Zum Pro: 
ceſſions-Unweſen.] Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn Lieutenant Ferdinand Braune auf Krikau, hieſigen 
Kreiſes, den Charakter als „Königlicher Oeconomie⸗Rath“ verleihen gerubt 
und iſt das Allerhöchſtvollzogene Patent demſelben dieſer Tage zugeſtellt 
worden. Herr Braune gehört länger als 25 Jahre dem hieſigen Kreiſe an; 
er iſt Mitglied des Kreistages und des Kreisausſchuſſes und ſeine Auszeich⸗ 
nung hat im Kreiſe ſeiner zablreichen 8 und Bekannten um fo größere 
re und Genugthuung bervorgerufen, als Herr Braune feit dem Jahre 

48 unverrüdt der liberalen Partei und bei politiſchen Wahlen jeder Zeit 
deren Wahl⸗Comite angehört, deſſen ungeachtet aber auch Seitens Derjenigen 
die volle Hochachtung genießt, welche nicht ſeinen politiſchen Standpunkt ein⸗ 
nehmen. — Vor einigen Tagen brannte in Noldau, hieſigen Kreiſes, ein dem 
Dominium gehöriger großer Strohſchober nieder. — Nach Abſchnitt 4 der 
Beſtimmungen der Herren Miniſter des Unterrichts und des Inneren vom 
26. Auguſt v. J., betreffend das Proceſſions⸗Weſen, bilden Proceſſionen einen 
Beſtandtheil des Gottesdienſtes derjenigen Kirche, von welcher fie ihren 
usgang nehmen und als Unternehmer ſoll daber derjenige Geiſtliche ange⸗ 
ſehen werden, welchem die Direction des Gottesdienſtes in der beireffenden 
Kirche obliegt. Auch ſollen nach jenen miniſteriellen Beſtimmungen nur die⸗ 
jenigen Proceſſionen geduldet werden, welche als alt⸗herkömmliche zu betrachten 
ſind. Am vergangenen Sonntage kamen einige 20 Männer und Weiber aus 
Polniſch⸗ und Neumarchwitz, hieſigen Kreiſes, nach der Stadt, ließen ſich in 
der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗Kirche 4 Stück Fahnen geben und zogen nun, 
eine Ptoceſſion bildend, unter Vorantragung der Fahnen und in wider: 
wärtigſter Weiſe ein polniſches Lied plärrend, — denn pon einem 
erhebenden Geſange, von einer Gottesverehrung kann füglich hier keine Rede 
mehr ſein, — durch die Straßen der Stadt und durch die Vorſtadt nach 
Proſchau, woſelbſt Ablaß ſtattfand, und von wo ſie gegen Abend wiederum 
plärrend hierher zurckckkehrten, um in der Kirche die Fahnen wieder abzu⸗ 
geben. An dieſer Proceſſion haben ſich ſtadtiſche Einwohner nicht betheiligt, 
noch weniger hat ein Geiſtlicher daran Theil genommen. Daß eine polizei⸗ 
liche Genehmigung für dieſe Art von Proceſſion nachgeſucht und ertheilt 
worden wäre, bat Referent nicht erfahren können; als eine alt⸗ herkömmliche 
Proceſſion wird dieſelbe aber, ſelbſt wenn ſie auch ſchon in früheren Jahren 
ſtattgefunden haben ſollte, um ſo weniger angeſehen werden können, als in 
dieſer Art von Proceſſion unmöglich ein Beſtandtheil des Gottesdienſtes 
derjenigen Kirche gefunden werden kann, von welcher ſie ihren Ausgang 

enommen, und als ihr beim Fehlen eines Geiſtlichen jeder religiöfe 
Charakter mangelt. F 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Nachdem der äußere und innere Bau des neuen Ständehauſes in der Victoria⸗ 
Straße nunmehr faſt beendigt iſt, wird, wie wir erfahren, ſowohl das 
Königliche Landraths⸗Amt, als auch die Königliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe in 
9 Tagen des Monats September cr. in dieſes Gebäude verlegt 

erden. 

Bolkenhain. Dem Jauerſchen „Stadtbl.“ wird von hier geſchrieben: 
Am 21. Auguſt hatte unſere Stadt das Gluck, Deutſchlands großen Schweiger, 
Se. Excellenz den General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke in ihren Mauern 
begrüßen und beherbergen zu dürfen. Der hohe Herr, begleitet von ſeinem 
Adjutanten, Hauptmann v. Burt, logirte 1 auf der Durchreiſe nach Hirſch⸗ 
berg in dem Gaſthofe zum Adler ein und benutzte feine Anweſenheit ſofort 
zu einem Beſuche der Bolko⸗Burg, auf deren Thurme er längere Zeit 


Folgendes anzuführen ſein: Als Se. Excellenz den ehemaligen Turnierplatz 
der Burg betrat, auf welchem die katholiſche Schuljugend ihre Exercitien zu 
dem ſtatifindenden Kinderfeſte ausführte, wurde derſelbe von der unter präſen⸗ 
tirtem Gewehr ſtehenden Schuljugend mit einem dreimaligen Hurrah begrüßt. 
Der General⸗Feldmarſchall, offenbar überraſcht, trat an die kleine Schaar 
beran, erkundigt ſich bei dem Cantor Hüner nach der Urſache des Exercitiums 
und ſagte darauf lächelnd, indem er dem Fluͤgelmann auf die Schulter 
klopfte: „Nun ſchultert nur wieder Euren Stab, ich danke Euch!“ worauf 
er grüßend weiter ging. Bei der Rückkehr in die Stadt hatte der hohe Herr 
Mühe ſich dem Andrängen der für ibn enthuſiasmirten, mehr und mehr ſich 
anſammelnden und ihm folgenden Jugend zu entziehen, bis er ſich endlich 
gegen dieſelbe wandte und ſtehen bleibend äußerte: „Nun Jungens, ſeht 
mich Alle noch einmal genau an und dann geht aber nach Hauſe.“ 
Abreiſe des hohen Gaſtes erfolgte am 25. d. früh 7 Uhr. 

$ Canth. Der „Landb.“ ſchreibt: Die in der Umgegend manöperiren⸗ 
den Truppen haben von Hitze und Staub viel zu leiden; wenn dieſelben von 
den Uebungen zurückkehren, möchte man fie für alles Andere nur nicht für 
deuiſche Soldaten halten, deren Sauberkeit beinahe ſprichwörtlich geworden. 
Von Unglücksfällen und Krankheiten hört man trotzdem weniger, als man 
befürchtet hatte. Von der Cavallerie ſind mehrere geſtürzt und haben dabei 
mehr oder minder erhebliche Brüche und Quetſchungen erlitten. 

+ Karolath. Von hier wird dem „Nied. Anz.“ geſchrieben: Am 
26. d. verließen uns die beiden Compagnieen des Königs ⸗Grenadier⸗Regi 
ments, um nach Beendigung der Uebungen bei Kroltwitz in die Gegend der 
großen Kaiſermandver zu marſchiren. Es mag ihnen hier gut gefallen haben, 
denn fie brachten beim Abmarſch wiederholt „Hurrahs“ auf Karolath aus. 
Es hat aber auch nicht an guter Aufnahme Alb denn ab 75 von der 
freien Verpflegung von 20 Mann in der Villa der Frau Fürſtin Wittwe 
und von 24 Mann für fürftlihe Rechnung im „Jägerhof“, haben auch die 
Grundſtücksbeſitzer der Gemeinde zum größten Theile Alles aufgeboten, um den 
bei ihnen Einquartirten den Aufenthalt ſo angenehm als moͤglich zu machen. 
Die Frau Penne Eliſabeth bewilligte nach ihrer Heimkehr jedem der 
im Jägerhof Einquartierten noch täglich 2% Sgr. zu Getränken und fandte 
am Montage den dom Uebungsplatz bei Krollwitz heimkehrenden Mann⸗ 
ſchaften der beiden Compagnien 8 Faß bairiſch Bier zu ihrer Erquickung in 
den kühlen Schatten des Hegewalds entgegen. — Am 23. fand in den fürſt⸗ 
lichen Forſten auf dem Revier Landskron eine Lappiagd ſtatt, bei welcher ein 
Zwölfender vom Herrn Fürſten und außerdem drei Stück Dammwild — dar⸗ 
unter ein ſtarker Schauffler — und ein Rehbock erlegt wurden. — Bei der 
am Dinstag eröffneten Hühnerjagd wurden von 3 Schützen 182 und an einem 
anderen Orte von 5 Schützen 16, zuſammen 198 Hühner geſchoſſen. 

Sagan. Das „Wochenbl.“ ſchreibt: Am Donnerstage, Nachmittags 
5 Uhr, wurde ein Kanonier der hier garniſonirenden reitenden Abtheilung 
des 5. Artillerie⸗Regiments beerdigt, deſſen tragiſches Ende allgemeine Theil» 
nahme gefunden hat. In der Kaſerne war ein Kamerad des Verſtorbenen 
von demſelden und einigen anderen Stubengenoſſen aufgezogen und ſelbſt 
bei feiner Beſchäftigung, die Stiefeln zu putzen, nicht in Ruhe gelaſſen wor⸗ 
den. Dadurch . derſelbe ſo in Aufregung, daß er den in der Hand 
habenden Stiefel ergriff und nach dem Ruheſtörer damit ſchlug. Unglück 
licher Weiſe et er denſelben jedoch mit dem Sporen auf den Kopf, fo daß 
das Gehirn verletzt wurde und in Folge deſſen der Tro eintrat. 

Reichen bach. Das hieſ. Wochenbl. meldet: Der Gutsbeſitzer Herr 
Ludwig in Ernsdorf hat der bief. freiwilligen Feuerwehr ein Geſchenk von 
gehen Mark gemacht. Wir wünſchen im Intereſſe des Vereins, daß das 

eiſpiel des Herrn Ludwig noch recht viele Nachahmer finden möchte. — 

Die freiwillige Feuerwehr wurde am e gegen 7 Uhr probeweiſe 
allarmirt. bon nach Verlauf von 5 Minuten war dieſelbe an dem 
Uebungsthurme verſammelt, die Spritze herausgezogen und die Leitern 
angelegt. Nach einigen Uebungen fand eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher Herr Rathsherr Hartmann, als Decernent des Feuerlöſchweſens 
ſeine Befriedigung und ſeinen Dank für das pünktliche Erſcheinen der Mann⸗ 
ſchaften ausſprach. Die Verſammlung wurde auch in Kenntniß geſetzt von 
dem oben erwähnten, der Feuerwehr gemachten Geſchenk. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 27. Auguft, Abends. Der „Moniteur“ ſchreibt über die 
deutſche Wallfahrt nach Lourdes: Niemandem in Frankreich, weder 
Katholiken noch Freidenkern, liege eine derartige, die nationalen In⸗ 


Die 


terefien Frankreichs nicht berührende Kundgebung am Herzen. Das 


. 5 east 


tammerherr] Beltelen des franzöſiſchen Boden ſei jedem Fremden geflaktet, aber die 


Regierung Habe das Recht und die Pflicht, gegen jede Menſchen⸗An⸗ 
ſammlung un gegen die Entfaltung von Fahnen und Abzeichen, wo⸗ 
durch die Ruhe geſtört werden kann, einzuſchreiten. Die Regierung 


werde dieſer Aufge be unter allen Umſtänden nachkommen. Die Na⸗ 


tionalverſammlung, die Regierung und die öffentliche Meinung fein 


darüber gleichmäßig eld. , daß Frankreich betreffs des Kirchenkampfes 
in Deutſchland die vollffhidigſte Enthaltung auferlegt ſei. Seit 1871 
hielt die franzöſiſche Reglern, 10 dieſen Grundſatz im Intereſſe des Frie⸗ 
dens feſt. Es fei dringend winſchenswerth, daß die deutſchen Katho⸗ 
liten vermieden, franzoöſiſches Gr biet zum Schauplatz ihrer kirchlichen 
Uneinigkeiten zu machen, vielmehr die ihnen nach jeder Richtung auf⸗ 
erlegte Zurückhaltung beobachten. 


Paris, 27. Auguft, Abends. Die Jwurnale beſprechen foribauend 


die Wallfahrt der deutſchen Katholiken nah Lourdes und wünſchen 
insgeſammt, die Wallfahrt möge unterbleiben. „Havas“ erfährt ſogar: 
man that bei den Wallfahrtsveranſtaltern Schritte und hoffe dieſelben 
werden freiwillig auf die Ausführung des Projects verzichten. 

Bourgmadame, 27. Auguſt. Seo d'Urgel capfiulirte, die Forts 
wurden heute früh von den Regierungstruppen beſetzt. Die Garniſon 
der Carliſten wird gefangen mit dem Biſchof nach Puycerda ab⸗ 
geführt. 

London, 27. Auguſt. Die „Times“ bemerkt bezüglich der beab⸗ 
ſichtigten Miffton Server Paſchas bei den Inſurgenten in der Hetze 
gowina, dieſelbe würde vorausſichtlich ebenſo fruchtlos fein, wie es 
diejenige Omer Paſchas im Jahre 1861 geweſen wäre, wenn nicht 
die chriſtlichen Mächte durch Gewaltmittel nachhelfen würden. Die 
„Times“ ſpricht weiter den Wunſch aus, daß auch die mit Oeſterreich 
und Rußland rivaliſtrenden Mächte die Miſſion Server Paſchas un⸗ 
terſtützen, weil ſie auf dieſe Weiſe Zeit gewinnen würden; indeſſen 
wüßten auch dieſe, daß die Miſſion vergeblich ſein würde und daß ſie 
etzt oder fpäter interveniren müßten. Es ſei indeſſen viel rathſamer, 
das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es heiß ſei. 

Brüſſel, 27. Auguſt. Die Journale verſchiedenſter Parteigruppen 
hoffen alleſammt, die deutſchen Wallfahrer nach Lourdes, welche ſich 
in Mons ſammeln, werden auf dem belgiſchen Boden deutſchfeindlicher 
Kundgebungen ſich enthalten, andernfalls werde die belgiſche Regierung 
ſolche zu verhindern wiſſen. 

Belgrad, 27. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt Marionowitſch 
vom Fücſten Milan mit der Neubildung des Gabinetd beauftragt 
worden. 

Ragufa, 27. Aug. Diviſtonsgeneral Mehemed Ali Paſcha, bisher 
in Janina, iſt mit dem Lloyddampfer hier eingetroffen und begiebt 
ſich nach Serajevo behufs der Uebernahme des dortigen Commandos. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Auguſt. Trotzdem, daß auch heute Deckungskäufe der Contre⸗ 


mine den Verkehr in gewiſſem Grade belebten und ſich vielfach ein Mangel 
an Stücken herausſtellte, ſo kann doch die allgemeine Tendenz nicht gerade 
feſt genannt werden. Vorzugsweiſe rief die faſt abſolute Geſchäftsenthaltung 
des größten Theils der Börſenbeſucher auch bei der kleinen Speculation das 
Gefühl der Unſicherheit und Uneniſchloſſenheit hervor, und begnügte man 
ſich in den letzteren Kreiſen faſt auschließlich nur damit, die ſchwebenden 
Engagements zu begleichen. Für die Hauptſpeculationseffecten war hiermit 
eine Erböhung der Deports verbunden, jo wurden für öfterr. Creditactien 
70—80 Pf, für Lombarden 65—75 Pf. und für öfterr. Staatsbahn I, 20 
bis 1, 30 Deport berechnet. Auch für die Disc. Comm. war Caſſawaare 
ſehr knapp und ergab ſich hierbei im Handel ein Deport von 7 , für 
Laurahütte ſtellte ſich der Deport auf „ — 7 &, für Köln⸗Mind. auf 4, 
Bergiſche gingen glatt auf und Rheiniſche bedangen , Report. Er den 
verſtimmenden Momenten, die heute auf die Tendenz der Börſe Einfluß ges 
wannen, zählten auch wieder Gerüchte über die Semeſtralbilanz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt und waren hiervon nicht blos die Actien dieſes In⸗ 
ſtituts influirt, ſondern es verpflanzie ſich der Druck auch auf weitere Kreiſe. 
Nur Lombarden begegneten einer gänſtigeren Meinung. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ſtill, Galizier verrietben Neigung, im Courſe 
urückzugehen; Oeſterr. Nordweſtbahn behauptete ſich in guter Feſtigkeit. 

ie localen Speculationseffecten betheiligten ſich nur in ſehr geringem 
Maße am Verkehr. Es notiren: Disconto⸗Commandit 152,90, ult. 15244 
bis 152%, Dortmunder Union 14,20, ult. 14, Laurahütte 91%, ultimo 90. 
Ausländiſche Staatsanleihen zeigten ſich mit Ausnahme von Türken recht 
feſt, Oeſterr. Renten und Loospapiere anziehend, Italiener ruhiger, Türken 
gedrückt. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihen, die bekanntlich in jüngſter Zeit ſchon 
einmal das Object für forcirte Deckungen abgaben, wurden wieder unter 
Schwankungen reger gehandelt und hoben ſich, wie geſtern, beträchtlich 
Preußiſche Fonds waren im Allgemeinen feſt, nur Pfandbrieſe erwieſen fi 
als matter. Preuß. Prämienanleihe beliebt, ebenſo auch die meiſten anderen 
deutſchen Staats⸗ und Prämien⸗Anleiden, nur Badiſche und Baieriſche 
Prämien⸗Anleihen machten eine Ausnahme und bielten ſich meiſt in Brief⸗ 
notiz. Die 4½ procentigen Pfandbriefe der Preuß. Boden⸗Credit fanden 
beute einige Frage. Das Prioritäten⸗Geſchäft blieb ſehr klein, Kaſchau⸗ 
Oderberg teft. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte hatte im Allgemeinen eine 
ziemlich feſte Haltung Platz genommen, die Umſätze blieben aber nur fehr 
geringfügig. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen behaupteten 
die geſtrigen Notirungen faſt ohne Veränderung, auch erhielten ſich meiſt 
die anderen ſchweren Actien auf letzter Notiz, Potsdamer beſſer, Anhalter 
dagegen ſchwächer. Leichte Bahnen gingen wenig um, Rumänen trugen eine 
recht feſte Phyſiognomie, Mecklenburger Fr.⸗Franzb. 104 Gd., Bankactien 
verhielten ſich ſehr ruhig, waren im Allgemeinen aber feſt. Reichsbank 153, 
ult. 153 —153 1. Königsberger Vereinsbank und Geraer Bank anziehend, 


Berliner Commerzbank zu höherem Courſe geſucht blieb ohne Abgeber. Bres⸗ 


lauer Bankdeviſen unverändert. Berliner Handelsgeſellſchaft erfreute ſich in 
Folge der auf 2% feſtgeſetzten Abſchlagsdividende reger Nachfrage, Quiſtorp 
deſſer. Mecklenburger Hypotheken matter. Induſtrie⸗Papiere wenig be⸗ 
achtet; Landré Weißbier wurde zu beſſerem Courſe lebhaft gehandelt, ebenſo 
gingen Nürnberger und Gerike ziemlich rege um; auch trat Bockbrauerei in 
guten Verkehr. Roſtocker Zuckerfabrik ließ um Prozente nach. Weſtend 
Germania und Union, chemiſche, beliebt. Bergwerke ſtill. Donnersmarck beſſer 
und rege, Centrum Louiſe belebi, Harkort Bergwerk ſteigend, desgl. Phönix. 
— Um 2% Uhr: ſtill. September⸗Courſe: Credit 365,50, Lombarden 174, 
Franzoſen 486, Disconto⸗Commandit 152, Reichsbank 153,50, Dortmunder 
Union 14, Laurahütte 90%, Köln⸗Mindener 92, Bergiſche 81, Rheiniſche 110, 
Rumänen 26,75. (Bank⸗ u. 9.8.) 


[Geraer Bank.] In der am 26 d. M. abgehaltenen außerordentlichen 
General⸗Verſammlung, zu welcher 25 Actionäre, als Vertreter von 819 Actien 
und mit 94 Stimmen, erſchienen waren, wurde die Verzichtleiſtung auf das 
Noten⸗Privilegium (1,651,000 Mark ungedeckter Notenumlauf) beſchloſſen. 
Am Schluß der General⸗Verſammlung nahm der Vorſitzende des Verwaltungs⸗ 


Verwaltungsrath in einer der General⸗Verſammlung vorangegangenen 
Sitzung die Semeftral-Bilanz der Geraer Bank vorgelegt wurde, nach welcher 
in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres ein Reingewinn von rund 334,000 
Mark erzielt wurde, was einer Verzinſung des Grundcapitals mit etwas 
über 5% für 6 Monate gleich kommen würde. 


Amſterdam, 27. Auguſt. [Zucker⸗Auction.] Die heutige durch die 
niederländiſche Haudelsgeſellſchaft abgehaltene Auction von 3525 Körben 
Java⸗Zucker iſt, den einzelnen Nummern nach, wie folgt, abgelaufen. Es 
wurden angeboten: 


Gefleckt. 
Nr. Geſund. und Total Taxe. Ablauf. 
beſchädigt. 
10 230 44 274 27% 26% 
11 258 164 422 28% BU — 
12 515 118 633 29% 294 — 
13 557 47 604 29% 29%, —30 
14 976 35 1011 0% 394 —30% 
15 536 21 557 30% 29 —30% 
16 24 — 24 30% 314 — 
6 429 3525 


309 
Es wurde Alles verkauft. 


rathes Veranlaſſung, den anweſenden Actionären mitzutheilen, daß dem 
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Schwediſche Bergwerke.] Graf Guido Henckel von Donnersmarck hatte gariſche und italienische Gruppe. Dieſe Verſion fügt ſich auf bie Mga 
e in 25 rovinz Stockbolm belegene Gruben und Muthungen, wie aus Veit, daß Herr Weninger, der Generaldirector der um en leser 
die Caroline⸗Grude bei Soͤderby, die Nya⸗Rafvelles⸗, Häſt⸗, Erica, und Sö⸗ [ bank, ſich aber Wien und Frankfurt a. M. nach Paris begiebt, um in die 
derangs⸗Gruben N und ift ihm nunmehr die Erlaubniß, die in Frage echfel 203, 75 Bariſer bo. 80, 95. Wiener do. 181. 20,] Angelegenbeit an Ort und Stelle zu conferiren. Abweichend biervon ches 
ſtebenden Gruben bearbeiten zu laſſen, ertheilt worden. 667% Eliſadethbahn 158 7 Galizter 197%. Framoſen“ n de ee e eier 821 en a 
281 ; f e ahn · . 
86. Nerdweſtbabn 128% „Süberrente 66% Papiere] und Agram⸗Karlſtadt erwerben wollte, bevor die Verhandlungen in 
Trennungsfrage beginnen. 


Berliner Börse vom 27. August 1875. 


Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm · Autlen. actien 828, 50. Darmitäbter Bank 125. Brüffeler Bant Berlin, 27. Auguſt. [Productendericht Roggen obne weſentliche 
. 3 10% ne 1 | 1° . 2e be |Bantverein 73%. Frankfurter Bankverein 72%. do. Wechslerbant 74% .| Aenderung und in beicränliem Verkehr auf Termine. Die Preiſe leiſten 
8 100 F. 4 K. 4% — Berg.-Märklsche “ 12 4 812 b Oeſterr. deutſche Bank 79%. Meininger Bank 82%. Hahn'ſche Effectenb. —. a Widerſtand gegen mancherlei ungünftige Einflüſſe. Loco ſchwa⸗ 
Frankf. a. M. 00 Fl. à M. (4 BerlimAnhalt . 16 85 ur} wre rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental — Heſſ. Ludwigsbahn 99% .| cher Handel wegen kleinen Angebots. — Roggenmebl ziemlich behauptet. — 
. 12 . 440 b30 . «| Weizen eröffnete matt, befeſtigte ſich aber fpäter wieder. — Hafer loco fl 
Faris 100 Fros. .|8 T. 4 | 81.96 ba Berlin-Hamburg. 18 [12% 179,50 bz do. „Obl. II.] Termine neuerdings etwas niedriger. — Rüböl ftill und matt. — Spiritus 
Petaraburgl008R.|3M. 14 1975,76 ba Ber. Noräbahn g; , mit @ %% 66. m Gi Rodford do. —. Central⸗acific 88%. Reichs | ziemlich feſt. Entfernte Termine waren beliebter als in den letzten Tagen. 
Warschau 11 sr. 4, 127198 ba Berl-Postd.Magd. 0% 75 14250 mg bank⸗Antbeilſcheine 153. — Pripatdiscont — pCt. — Creditactien matt, Fran Weizen loco 192—226 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat getorberl 
o 2M 47096 bs Böhm, Wastbahn. 5 5 83.10 bas zoſen und Lombarden ziemlich feſt. a mit Auswuchs beſetzter neuer weißer polniſcher — M. bez., gelber märli 

— ̃ ͤͤMRK 111 . .| 8 1% 19,50 bi Nach Schluß der Börfe: Creditactien 182, Franzoſen 242%, Lombare| iher — M. ab Bahn bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., vr. Anguft-Se 
Fonds- und € Geld. Cours. „ 5 2 8 N yon ER. — —. 10 1 e 22270 N 206 . — 9235 vr, Den 
re, Stänıs- Auleiha Sin | — do. eue] 5 5 151,26 6 ) per medio reſp. per ultimo. er⸗November 211—212 „ pr. Nopember⸗December — 
W e 10 108,15 ba Hebe Eisenb. | 8 | 8 8 amburg, 27. Auguſt, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger] bez., pr. April-Mai 1876 220-221 M. bez. — Gekündigt — Etur. N 
do. Seien , 8080 ba Geda. B. 865 8 muB. St.⸗Pr.-A. 116%, Süberrente 66%, Eredit⸗Actien 182%, Nordweſtbahn —, digungspreis — M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 155-169 M. nad 
—— 1 144 0 bs I Halle-Sorau-Gub] 0 | 0 14 ban 1860er Looſe 118%, Franzoſen 605%, Lombarden 216, Italieniſche Rente] Qualitat gefordert, ſchwimmend — M. bey, ruſſiſcher 156—157 M. ab 
Berliner Stadt-Oblig, . 4% l 0 B Haunover-Altenb.| 0° | 0 3 mn 72, „Vereins Bant 120, Laurabütte 90%, Commerzbank 80, do.] Boden bez, geringer ruſſiſcher — M. bez. neuer inländiſcher 156—168 M. 
| Berliner „seen. 2 fee de |Haschau-üderbrel © 1 E 85 BB II. Em. —, Norddeutſche 135%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo-deutihe|ab Bahn ber, ordinärer inländiiher — M. bez., alter inländiſcher — 
Pommersch6 . ar ve Ludwigeh.-Bexb, . 9 5 177.56 ba 42, do. neue 65%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener | bez., pr. Juli⸗Auguſt 157—158 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez) 
. 9 6% se B Märk.-BPosener J 0 0 23,10 ba Unionbank —, Gier Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de] pr. September⸗October 158 —157 M. bez., pr. October⸗November 157—157 
8 Kara. Noumänk..4 "| 900 s  |Märdeb.-Halberstl 6 13 fi fais d 1885 95, Koln.⸗Mind. S1 N. 9274, Ndein. Giienb. vo. 110, Vergiſch⸗Mark.] P. bez., vr. November⸗December 158 1587 N. ber, Pr. Frübjahr 18 
r ie, Ib 4 910 6 do. 831%, Disconto 4% pCt. — Etwas feſter. 161—161% M. bez. — Gekuündigt — Ctnr. Kündigungspreis — M. 
5 Peöumigche" % | BT2® br Mainz-Ludwiesh. | 9 | 6 99,80 do Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 81%. Gerfte Ioco 150—180 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 12918 
i Wenne tn.! 3500 © N 2 11 21 vı ” mern: Am lang 1 5 259 . ue * — 175 = en he 1 M. bez., b 
Sächsische os ‚60 be do. B. . 13 12 131.60: [50-65 39 Br., 20, „Amſterdam 16: r. 16 d., Wien 179, — „ bez., ruſſiſcher — bez., ungariſcher und galigi 
a ee 951 8 8 135.806 (4658, 75 Br., 177, 75 Gld., Paris 80, 30 Br., 79, 70 Gld., Petersburger Wechſel] — M. bez., pommerſcher 166 -185 M. bez., mecklendurger 166 — 183 11 
Baiorische 4% Änleibe 5 16 10 55 A C 10 8 5 4 Br., 274, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 90 Br., 98, 6 Bahn d. fac dog 795 1 Po rn Kae — — % 
Göln-Mind.Prämiensch. h Oester.südl.St.B. | 3 1 \|173)58-74,50p. d. { ab Bahn bez. miſcher 7 ab Bahn bez., pr. i⸗Augu 
Her ur ul Ontpranss, Suab..] e 0" 4408p L Hamburg, 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, auf] M. bez. pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 163 
Kurh. 40 Thir.-Loose 254 00 bz 8 44 * 7 422 b, Termine rubig. Roggen loco flau, auf Termine ſtill. Meizen pr. August 164162 —163 M. bez., pr. October⸗Nobember 162 M. bez., pr. Nove 
Badische ee ge 556 Baie 8 10 ba 213 Br., 212 Gd., per Septbr.⸗Oetbr. per 1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. ber:December 162 M. bez., pr. Frühjahr 166% —166 M. bez. — Gekündi 
22 Loose 1360 G Rhein -Nahe-Bahnf 0 0 16,40 bıB | Roggen per Auguſt 156 Br., 155 Gd., pr. Sept.⸗Oetbr. pr. 1000 Kilo 155 3000 Gtnr. Kündigungspreis 167 M. bez. — Erbſen: Kochwaare 184 — 
c eee 13 8 ee Br., 154 Gd. Hafer feſt. Gerſte feiter. NRüböl ſtill, loce 624, per] M., Futtermaare 166-183 M. — MWeisenmehl pr. 100 Kilo. Br. inch 
— D.56 di@ Gent Bin. e vu ee Posenen.] 4 23 1/10, ba ] October Bi per Mai per 200 Pfd. 65. Spiritus matt per Auguit 37%, | Sad Nr. 0 28.50—27,25 N., Nr. O und 126,50—25,50 M. — Rogge 
Bovor 20,41 base _ |do.Silbreid, 186,66 b | Thüringer. . . .| T 7 116 bs per Sepbr.:Vctbr. 37%, per October⸗November 3844, per Nobember- December mehl Nr. O 24,00-—23,00 M., Nr. 0 und 1 22,75— 21,75 M. bez. — 
Bapolouns1#,36 b26 da. 4-Guld. 184,50 @ | Warschau-Wion „III 110 240 0x per 100 Liter 100 pCt. 39%. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. — N Nr. O und 1: pr. Juli⸗Auguſt 22,60 M. bez., pr. Auguit:Septenl‘ 
Beer f . 278 30 br Elvenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, Petroleum rubig, Standard white loco 10, 10 Br.,.10, 00 Gd., per Auguft|ber 22,60 M. bez, pr. September October 22,60 M. bez. pr. October Me 
eee eee 5 6 20 8 10, 00 Gd., per September⸗December 10, 40 Gd. — Wetter: —. vember 22,70 — 75 M. bez., pr. November⸗December — M. bez., pr. 
Hypotheken- Certiſdats. Berlin, Nordbahn| 8 0 Im] 220 E Liverpool, 27. Auguſt, Vormittags. 1 (Aufangsbericht.) Mai — M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — £ 
Krapp'schoPartial Obi, 5, 108, 70 bs n rer ra Mutbmaßlicher Umſatz 15,000 Ball. Stramm. Tagesimport 6000 Ball., ſaaten: Raps, 235—290 M. bez., Rübſen 280 - 292 M. nach Qualitat bei 
Enkb Pb. d Fr Hyp-EI A 10060 ba Hangover Aitenh. O 10 s 320 b davon 1000 Ballen amerikaniſche, 5000 Ballen oſtindiſche. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 59 M. bez., mit Faß — M. bez 
ee Em 4% 68 16 b Kehlfurt Falkenh. 6 2½ |5 1 6 Liverpool, 27. Auguſt, Nachnuttags. [Baumwolle.] Schluß bericht.) pr. Juli⸗Auguſt 59,8 M. bez., pr. Auguſt⸗September 59,8 bez., pr. Ser’ 
Ründbr, Ga k- Bod. Cr. 40g 10 60 ba 1 34 35 89 8478 % Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. | iember⸗October 59,8 M. bez, pr. October⸗November 60,7—60,5—60,6 M. 
Rakünd. do, (187216 10 80 ba 40 Ik 6 8 8 151 86 dB Stramm. ah ie f 12 pr. November⸗December 61,8 1,7 M. bez., pr. December⸗Januar * 
. 45 10125 55 Deike. 9 d . 930 555 „ Dadol. Orleans 744, middling amerikanische 7%, fait Diollerad 4 ,] M. bez., pr. April Mai 1876 64,6 M. bez. — Gekündigt — Ctnr. = 
Unk. H. d. Er Ma Ord-. O af, d Becher C. U. Babs 3% | 6% 7 [10825 6 midpling fair Dhollerap 44%, good middling So 4%, middl. Dhollerad | digungspreis — M. — Leinöl loco 58 M. — Petroleum per 100 Kilo 
do, 1. Em. 40% [101.50 %s Kam. 4% Bin) s 4 8 87 be 4, fair Beugal 4%, ſair Broach 5%, nem fair Jomra 4%, good fair Faß loco 23 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,2 M. bez., pr. Anguft-Septemb 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.)5 [109,00 8, Baal-Bahn .... . 8 34 s 36,25 ba Domra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7 fair Smyrna 6%, fair 22,2 M. bez., pr. 1 22,2 M. bez., pr. October⸗Novembel 


Hyp.Anth, Nord-@.-0.B.|5 101,59 bs 


Bam Bra Be 18 78 b. Sayptlan 8. — M. bez., pr. November: December — M. bez. — Gekündigt — Barrel 


Goth. Pram.-Pf. I. Em.|6 |109,75 ba Bank-Paplere. Upland nicht unter low middling, Auguſt⸗Lieferung 7%, September: | Kündigungspreis — M. A 
de. , 3 1 ee 2 1 1 ene 28 5 J October⸗Licferung 7%, October⸗November⸗Lieferung 7%, Novemder⸗December⸗ Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56, 55 M. den, ab 75 
do. 4% do. do. m. 1104 99,0 bas | Berl. Bankverein.) u | 44 ( | 13,50 @ Verſchiffung 7% D. : } cher 55,3 M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 55—54,9 
0 Sar Pram.-Pfdj4 [163,0 bas geri. Waden Ber 5 10 1 1145 4 Mancheſter, 27. August, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r bez., vr. Auguſt⸗September 55—54,9 M. bez., pr. September⸗October 5 
1 u a TE 1 Ferke, 22 ou 14 18378 bre ] Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 30: | — 54,9 M. bez, pr. October⸗November 54,7549 M. bez., pr. Ropembt 
4 tab d. O nt BA-Or.-G6.15 | 20.25 ba Braunsehw. Rank] 9 75 4 |97B Water Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36r | December 54,3 M. bez., pr. Maärz⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Ne 
e * 2 1 3 i ne ge Qualitat Rowland. 1 2175 Weſton 13%, 60r Double] 56,2—5—3 M. bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M⸗ 
” 0. . . U. — 1 . — f Pr Re — —— —ä 
5 Büdd. Peg orede egg. 1102,80 g Brosl.Maklerbank| 0 10 8 | — en „ Printers % % 8% pfd. Gutes Geſchaft, Preiſe e Breslau, 28. Auguft, 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsvetehr am Br 
k — LEI. NN SE Brel. Wochslerb.] % 3% 14 05 5 Antwerpen, 27. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ a en 110 von keiner Bedeutung, bei mäßigen Zufuhren und und 
ausländische Fonds. Fele fr Ind. n, markt.] (Schlußbericht). Weizend fich beſſernd, däniſcher 28. er. Ders] "REN ae a 1 is 
Ost, Süberrento . . eg 40 br Coburg. ot 14 la | 7000 8 nachlaſſigt, Odeſſa 18%. Hafer unverändert. Gerſte rubig. 5 % Beizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer b 
25. B, Tram- Anl., 2 ee s |Danzigerprivnk| 7% J f hin a Antwerpen, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum-|20:30-22,30 Malz alter gelber 187 ech een Mar neuer ge 
do. 54er Pram.-Anl. 4 112% 8 Darmst, Oreditbk. 10 10 4 1125,56 ba r 4 et f u 402 A 251 b 26 14,25— 15,75 bis 17,80 Mark, fei e Sorte über Notiz bezahlt. 
. !!!.... Fine Oualiäten mebr, beatiet, vr. 100 Kilsge. 18,50-15/) 
„ Der Lacs: : [81260 des |Deutsche'Bank. 4 | 6 — 5 8 7 5 a i N Ibis 17,00 Mart, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 
N ce, rec Bio i . be ee c f.. ae 7 Ber bi en December 26 Wr, = 6 N annaro ihite] U. G ere wenig beränbert, per Jed Stloge. 13,50 — 14,50 — 15 Moch 
40. BodCred.Pfäb..\8 | WI, ba Dissen. %% fi ja I18280ppispt.|Toco 10, 10, pr. September 10, 10, pr. October 10, 25, pr. November:Dechr. wir asien 8 e r 152 Marl, 
Russ.-Pol, Schatz- Obi. 83,00 bs en en n n 8} h6 16356, 10, 50. ers rr N fein en alter 14,80—15,20—17,20 
„ . Poln.Piandbr. III. Em. 4 | — — . 6 14 | 9969[75-75 . i neuer 12,50—14— ark, feinſter über Notiz. 
Pol Ecke v us * 5e n n b 1118 5 5 e e re Es 80 gseh neue un ſtark Pere per 100 Kilogr. 13701400 But. 
ao. p.ls88 06 100, 20 B bebte ? Falſiſicate von Braunſchweiger 10⸗Thaler⸗Scheinen zum Vorſchein gekommen, rbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Ber 2 56% Anleihe , .|6 100,70 B rigen 20 10%. N 10250 ba welche indeß als ſolche ſchon wegen der mangelhaften Ausführung in Schrift Bohnen mehr beachtet, per 100 Riloar. 19-20—21,50 Mark. 
rn | 79.10 be 9. Die. ? , 1 [2:56 und Zeichnung bei nur einiger Achtſamkeit jid leicht erkennen laſſen und]! Lupinen mehr offeritt, per 100 Kllogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaß 
5 Tal. Tabak-Oblig. ...6 |100,20 6 ee 2 ers bon den echten Scheinen vorzugsweiſe ſich dadurch unterſcheiden, daß das] 15,50 —16,50 Mark. F 
0 eee Laucha gat 0 3 1 [13425 daB . — ne AR „> 7 rg Rz . 7 E ee au Biden wenig oe ber 100 Kilogr. een 
B 8 0% | 3590-80 bo | Luxemburg. reiter iſt. Das Waſſerzeichen (in den Ecken die Zablen 10 und am Rande ro gramm netto in Mark und Pf. 
f Sas eilt 76 00 da n 4 f 8420 bac die Worte: „Herzoglich⸗Braunſchweig. Leihhaus“) fehlen, die Worte „Zehn Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 — 
6 Schwedische 19 Thir.-Loosa — — MoldauerLds.Bk.|5 |3 14/486 1 7 5 Courant“ treten ſehr ſcharf hervor. Die Nummern und das Winterraps 27 25 26 25 25 25 
e Nordd. Bank te 1% 1 [136,25 ba appen der Scheine von der darunter reſp. daneben befindlichen Winterrübſen 26 75 25 50 24 75 
5 — 8738 bs . 1 En 990 7 auffallend FR das a iſt Be rund, 5 3 RACE 3 
h „Prioritäts-Aotlen, | Ost. Cred.-Actien| 5% |6% 4 368.6 p Sept.] vielmehr lang und in der itte um m. mäler; das eindotte n 8 ae 8 . 
rege — — Ostdönusche Bank * 6 4 16 0 0 Pferd iſt durchweg ſehr ſchlecht 1 2 und der unter demſelben Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 — 7,80 Mark, Wink 
| „ e 8 e — 12% 4%166 90 l befindliche Erdboden, auf welchem zum Theil auch die Steine feblen, iſt ſehr] monate 7,50 Mart. . 
7 9. Ress. Nerdbabſg 10918 K Pr-Bod-Cr-ActB]0 |8 4% 97 bs grob ausgeführt; die Schleife auf dem an der Bildſeite mit der Deviſe „nun⸗] Leinkuchen hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11— 11,30 Mark. Er 
5 Berlin-Görlitä, . . 5 10,50 ba | Pr. Cent. Bod.- Sr. 9% | 9, ( 11055 9 quam retrorsum‘* me Bande befindet ſich nicht an den oberen, fon: Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, 
4. f . 4 9708 K Bäche. Gl. en ? 8 f 1 dern an den unteren Seiten deſſelben, ein Theil der Schrift ſowohl wie aud | weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, bochfeiner über Notiz. 
A Brosiauepraid, d. b. 5 a Schl, Bank.-Vor)6 |6 4 | 9625 R das Pferd und der unter demſelben befindliche Erdboden find augenſcheinlich!“ Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26 28—29 Mark. 00 
; Be Melle eee , , LEE En ine a a 
pt do 0. F. 4% — — 5 8 > deckung der F er eine Belohnung von 50 r ausgeſetzt. art, Roggen fein 27,00 —28, rk, Hausbacken 25,00 — 26, 
x do, do. G. 90 — — Weimar, Bank ..| 5 5 4 | 79 bl .. de che ae R 110,50 —11,50 Mark, Weizenkleie 8.50—9 Mark. 
40. do, HI] — — Wiener Unionsb| s MM 11% [Bufion der galiziihen Bahnen ] Der in heutiger Morgennummer Noggen⸗Julkermebl 10,50 — 11,50. Hart, Weuenklete 8, 
| .. Nor 186 15 (In Liquidation.) telegraphiſch ſignaliſirie Artikel der „N. fr. Preſſe“ bezüglich der Fuſion der] el Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. 5 
1 85 do, 22. 40,44% 10% @ Berliner Bank . 0 — I. J 64,28 bzB dale Bahnen lautet: - Bi 26. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 334 Stück Rindvieh, darunter 15 
5 eo. 3 95,50 % Bal Hater Bet 8 2 u ie mh, iſt e der Ben DB 5 11 es 8 176 8 Alan, able; 5 1 1 2 10 
6 r 35 2 ne 9 dium getreten, indem die Regierung ihre ganze ik, welche fie bisher | excl. Steuer prima Waare „Mark, II. Qualität 45— 
| Halle-Soraa-Guben . % 0,0 bac Berl. Prod. Makel PA |0 ir. 5 1 Bent ie Vereint ad : 59.31 Mark. 2) 925 Stück Schweine Man zablte für 
x: annover »Altonbekenjaty] — — Berl. Wechslerbk.| 0 — tr. 108,80 @ zei den Bemühungen, die Vereinigung der betreffenden Geſellſchaften zu ‚er: geringere 29—31 Mark. an 3 nan 
\"Märkisch'Pgawner .. An — Br. Pr,-Wechal-B.| 0 o fx. | 688 zielen, innegehabt batte, vollſtändig geändert hat. Es handelt ſich nun nicht | Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 54—57 Mark, mittlere W N 
= ran ene 8 n mehr darum, mit der Karl⸗Ludwig⸗Bahn die Bevingungen zu vereinbaren, 15—48 Mark. 3) 1507 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Nil 
0 f 45. 4% obe 0! 0, 8 Heise Cassen, “ | . 020 8 unter denen fie die nothleidenden galiziſchen Bahnen erwerben wolle. Die | Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringite Quali, 
85 de ge * Ser. en be- Srl 2 2 fe u 6 en al 1 Dr Sea und Er al 9 A 8-9 Mark pro Stück. 4) 532 Stück Kälber erzielten gute Mittelprei 
1 40. . % 85,00 6 Prov,-Wochsl.-Bk.| 0 — cr. — + Ban „ 5 en zur Liquidation zu be⸗ bachtu önigl. Univerfität® 
BR Here vie — Schl. Contralbank| 8 | 2 It. | — — jtimmen. Die Vereinbarung, welche zwiſchen der Dnieſterbahn, der Albrecht» | Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfit 
de. Dada dw 42 2 Vor.Br. Quistorp| 0 l 119,90 bs | bahn und der Regierung getroffen werden muß, beſteht a io darin, unter Sternwarte zu Breslau. 
42 2 Be zen ludust U une W fi 5 Fr 1 25 12 0 1 8110 1 15 ſchlenen Auguſt 27. 28 Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U- 
Hr RN el 17 — ustrie-Paplere. würden. Die erſte und wichtigſte Forderung, welche dieſelben an die Regierun 27. 28. 5 5 1 . 
u Fe a — Baugoss. Plosener 0 DM 8. 18 6.0 ſalben würden, wäre naturgemäß eine Garantieerhoͤhung; über das Maß — Luftvrud dei 0 . — . — — — 10 "7 
40. e Ae bad ener nos elben ift bisher noch keine Einigkeit erzielt worden. Sollte die Abmachung] Luftwärmeee 3 1 N 
do. von 1874.4 D, Sisenbahnb.-G, 0 0 16 B s \ 8 625 5/53 5 13 
do, von 184, .l41,| 96,89 bs 40, Reichs. u. 00% E B 4 22% b zu Stande kommen, fo würde die Regierung eine Vorlage an den Reichs: Dunſtdru 40 pCt. 58 vl 81 
i do, Arten Nase — MärkSch.BMasch.G.| 0 4 3,5% d rath einbringen, welche den Inhalt hätte, daß den beiden Geſellſchaften die] Dunſtſattigung pCt. Ci. 1 
2 ns. 1 2750 I bereinbarte Garantie Erböͤhung in dem Falle bewilligt werden ſoll, als fie] Wind 1 4 5 
do,Stargard- Bon | — — j en Ge rn — 8 ich — 5 Vertrag mit den Ban ae. wolkig. Nan Morgens we 
Sr Pr, Hyp. Vers-Act|1784, 18% |4 |128,25 @ eſellſchaften dahin gehen, daß ihnen die Garantie⸗Erhöhung nur unter der | Wär F N 
do, do, III. Em. 4% 80 6 Schl. euer vers. [is 17 15 B Bedingung bewilligt werden foll, wenn fie auf ihre Sonder⸗Exiſtenz Verzicht 28. Aug. [Wafferſtand.]J D. P. 1 M. 60 Cm. UP. — M. — Eu, 
0⁰ 1 1103,40 @ Doanemmarkhüttel 6 4 2080 bac ! geleiſtet hätten. Der Vortheil, den ſich die Regierung dovon verſpricht, be⸗ 2 n 75 
te-Oder-Uler-B, „IB e @ Dortm. ‚Union, . .| 0 2 1420 bs ſteht darin, daß fie dann vom Reichsrathe leichter eine Vollmacht erlangen Heute Abend 10% Uhr entſchlief! Anlegun ührung, Ner, 
"Bohlosw. Fisenbahn . 4% Königs- u. Lanrah % 10 esd gz. kann, dieſe Geſellſchaften mit einer andern zu fufioniren. Andererſeits] nach kurzem Leiden unſer inniggelieb⸗ on u. Abfi 1 553 Geschäft, 
Ohenmnitz-Komotau . 8 . Bauchhanmor. . | '2 m 3 bl ] würden ſich auch die Unterhandlungen viel leichter geſtalten, wenn]! Töchterchen Helena im Aller von . ee : 
Dux-Bodenbacn . 48 Marienhütto 8 77 68 ba [900 fi N : es erchen e 1 üchern bernimmt ein 
15 do, II. Emission. % 54. Miner ꝗ⁊0 Pie ie man . es nicht mehr mit drei Verwaltungsräthen, einem Curator und 9 Monaten. Dies zeigen ſtatt beſon⸗ u 
N Eredar > ne nz? E eee 2% ſo vielen anderen Factoren zu thun hatte, ſondern wenn man vor- derer Meldung und um ftille Theil⸗ Mann, gewandter Bu N 
e eu te im 78 0 erſt die wichtigſte Arbeit, nämlich die Präparirung dieſer Geſellſchaften nahme bittend Verwandten, Bekann⸗] Adreſſen erb. unter A. 1. 
0 Aau-Oderberg . 48 Schl. Kohleuwerk.| 1 u 25 0 für die Fuſion, gethan hätte. Mit dieſem letzteren Ausdrucke find auch f den ergebenſt ö J 
j Kasch rg 1 3 i chſten und Geſchäftsfreun 9 Briefk. der Bresl. Ztg. 
5 Ung. Nordostbahn . . | 83,70 Schles. Zinkh.-Act, 3 7 2 — ds die jetzigen Bemühungen der Regierung am beiten charakteriſitt. Die an Joſeph Schierſe— pet 
9 eee eee % % Fuſionsarbeit fol gewiſſermaßen getbeil werden und in ihrem erſten Sta⸗] [2227] nebſt Frau. in junger Mann, Ep 
I nn Vorwärtabütts 1 7 1 24,50 0 dium bereits vor den Reichsrath gelangen. Wenn die Liquidation diefer| Breslau, den 27. Auguſt 1875. E längerer Zeit in einem Sve weite 
iR do, do. ILIE | 68,50 Geſellſchaften wirklich beſchloſſen wird, fo dürfte dies der erſte Fall bei den ; Geſchäft thätig, ſucht ande 
1% 2 n zoo a löſterreichiſchen Eiſenbahnen fein. Im Falle des Zuſtandekommens der Fuſion Stellung. R en 
I wor — Brel. E-Wagenb] 3% | 0% d cn würde dann eine ganz neue 1e fur alle Strecken gebildet werden Zoologiſcher Garten. Gefl. Offerten poſtlagernd 7518801 
IN Kronpr. Kudolph-Bahn|b 40. vor. Oelfabr.) 8 6 50,25 dag [und die Entſchävigungen der Prioritäten⸗Beſitzer, eventuell der Actionäre der Täglich geöffnet. [1861] | Gleiwitz 
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